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Als kürzlich im Dresdener Hoftheater ein paar Einakter
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( Nachdruck verboten . )

Der gerufene Anter .

Von Albert Frick .

Die Bühnendichter sind in unseren Tagen recht geplagte
- und viel beschäftigte Leute . Sie schreiben ihre Stücke — ,

I das ist der geringste Theil ihrer Thätigkeit . Dann bringen
i sie ihr Meisterwerk an den Mann , das heißt , an den

Direktor , der eS aufführt . Das ist , wenn das Stück gut
k ist , schon eine viel schwierigere Sache . Dann aber muß er

i auch noch — so will es die heutige Zeit — unausgesetzt
| für die Reklame sorgen . Was muß ein Dichter der Gcgen -

s wart , um dieser letzteren Pflicht zu genügen , nicht Alles

| thun ! Er muß Autographenfächer beschreiben , er muß auf
K jede EnquKte eine ausführliche und originelle Antwort geben
runb vielerlei mehr dergleichen ; bei dem Bühnendichter aber

von einem bekannten Novellisten zur Aufführung gelangten ,
rief man wie wüthend nach dem Dichter , obwohl die Stücke

doch nur einen gelinden Abfall erlebten . Wen gelüstete es

auch nicht , den Autor von Angesicht zu Angesicht kennen zu
lernen , der uns durch seine Novellen so schöne Stunden

bereitet hat !

Wüßten die Bühnendichter , welch einen unglücklichen
Eindruck sie in der Regel auf der Bühne machen , sie würden

vielleicht dem ehrenvollen Rufe , der sie auf diesen heißen ,
viel umstrittenen Boden lockt , nicht folgen . Der Zufall
trägt da nicht selten auch dazu bei , das Bild , das sich den

Zuschauern bietet , noch komischer zu gestalten . Oskar

Blumenthal , der unberufen ein recht oft gerufener Dichter

ist , hat es sicherlich in seiner langjährigen Praxis als Autor und

Direktor gelernt , sich auf der Bühne zu bewegen , und darf an sich

gewiß nicht als „ gerufenerAutor
" als komischeFigur bezeichnet

werden . Aber er weiß es vielleicht heute noch nicht , daß

er v or etlichen Jahren einmal in dieser Rolle ein er¬

schütterndes Lachen hervorrief . Damals wurde sein „ Probe¬
pfeil " mit Friedrich Haase und Ludwig Barnay im

Dresdener Hoftheater gegeben . Und man denke sich nun

die komische Erscheinung des ja nicht allzu imposanten
Autors , wie er von den beiden großen Gästen in die Mitte

genommen , und Hand in Hand mit diesen da auf der Bühne
herumdienerte !

Auf der Bühne sich zu bewegen , ist eine schwierige
Kunst . Das Gehen auf der Bühne will studirt sein , und

da der Dichter am Schreibtisch wohl nicht an dieses Studium

denkt , so kann er allein schon durch das Gehen einen

komischen Eindruck Hervorrufen .

- . 95 ,
1. 70 .

- . 80 ,
1. 55 .
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John Kuü und Kreta .

Unser Londoner u - Korrespondent schreibt uns :

Leben des Individuums , wie in demjenigen einer Nation

gie6t es mitunter Fälle , in denen es unangebracht , ja ,
geradezu frevelhaft ist , sein Handeln von der Rücksicht
auf mögliche Folgen abhängig zu machen . Der Mann oder

die Nation muß sich sagen , daß nur eine von zwei Alter -

nattven erträglich sei , und es gilt seine Selbstachtung um jeden
Preis zu bewahren . Das trifft in dem Falle Kretas zu . Eine

der ärmsten und schwächsten Nationen Europas hat es unter¬

nommen , Arme und Unterdrückte zu retten , die der Sultan

zu Tode hetzt , während die Mächte zusehen und von Wieder¬

herstellung der Ruhe schwatzen . Wenn England sich den

Rettern in den Weg stellt , so schändet es damit die nationale

Ehre für immer .
" — Gestern Abend wurde hier eine

Massenversammlung abgehalten , in der man beschloß , die

Regierung , falls sie nicht die völlige Lossagung Kretas von

der Türkei bewirke , zum Resigniren aufzufordern .

Daß die Aufregung der Erstaufführung seines Werkes

nun aber nicht gerade rosige Farben auf seine Wange »

haucht , ist erklärlich . Er sieht aber umso bleicher aus , als

ja das Bühnenlicht für die geschminkten Gesichter der Dar¬

steller berechnet ist . Und daher sieht denn der von den Dar¬

stellern auf die Bühne gezerrte Autor nicht selten viel eher
wie ein zum Schafott geschleppter Verbrecher , denn als ein

zu seinem Triumphe geführter Dichter aus .

Zitternd und bebend hat et während der ganzen Anf -

führung dagesessen ; jedesmal , wenn die Darstellerin der

Hauptrolle sich versprach oder hülflos zum Souffleurkasten
niederblickte , geriet !) er in die hellste Erregung und sagte zu

seinem neben ihm sitzenden Freunde : „ Die verfluchte L . ver¬

dirbt mir heute den ganzen Braten !" Nun aber plötzlich , da

er am Aktschluß , auf die Bühne gezerrt , vor dem Publikum
sich verneigt , weist er hülflos mit beiden Händen auf die

„ verfluchte und seine Gebärde sagt deutlich : „ Ihr nur

gebührt der Ruhm , mir mit Nichten
"

. Die „ verfluchte X . "

aber setzt ihren Mienen das huldvollste Lächeln auf und

will durchaus nicht den Lorbeer annehmen , den des Dichters

Gebärden ihr zuweisen , schließlich ergiebt sie sich aber doch

darein und macht ihre Verbeugungen , als ob ihr nur allein

der Beifall gehöre . Dann tritt sie von der Bühne ab und

ruft , so vernehmlich , daß es der Autor noch hören kann :

„ Der ungeschickte Kerl hat mir die ganze Sammetschleppe
zertrampelt ! "

Einem einst viel aufgeführten Berliner Poffendichter —

er und seine Werke ruhen längst in Frieden — wurde der

Ulk aber doch einmal zu viel . Er war wohl ein Dutzend

Mal bereits auf der Bühne erschienen und er merkte wohl

3
Empörendste , „

' s ist schrecklich"
, sagten dir handfesten

Bürgersleute , aber keiner mochte es dem anderen gestatten ,
dem Unglücklichen beizuspringen , weil sie einander nicht trauten

und glaubten , jeder wolle es nur aus Eigennutz und um

I schnöden Vortheils willen thun . So begnügten sie sich denn
damit , dem Unmenschen gut zuznreden , er solle selber die

| Polizei rufen , damit diese seinem Treiben ein Ende mache .

Innerlich über die guten Bürger hohnlachend , versprach

| jener es auch , schlug aber lustig auf sein wimmerndes Opfer
t weiter ein , dieweil die Zuschauer geduldig auf die Erfüllung
r seines Versprechens warteten .

" — Da haben wir die orien -

| talische Frage , wie der Engländer sagt , in einer Nußschale .

| ® ie Erregung , die - dieselbe soeben wieder dadurch hervor -

| rief , daß sich ein junger kecker Bursche in rüpelhafter Weise

g . durch die behäbigen Bürger hindurchdrängte und diesen zum
Trotz den Mordgesellen auf mehr thatkräftige Weise als

i durch bloßes Zureden zum Ablassen von seinem Opfer zu

zwingen begann , stieg hier in England während der letzten
I

'
Tage immer gewaltiger . Jene Hinterlassenschaft seines

I Vorgängers , Englands Stellungnahme zur armenischen Frage

| unter der letzten liberalen Regierung , brachte Lord Salisbury
; vom ersten Augenblick an , wo er wieder dicLeitung der Geschäfte

L übernahm , endlose Sorgen . Sie hat ihm die peinlichsten Ver -

; legenheiten bereitet und ihn sich selbst wiederholt Blößen
geben lassen , die seinen Ruf als Staatsmann schwer

v schädigten . Würde heute das Parlament aufgelöst , Und

| fänden sofort die Neuwahlen statt , so unterläge es kaum
E dem geringsten Zweifel , daß die Gegner der Regierung
6 siegen würden . Es zeigte sich das bereits deutlich
t - gelegentlich mehrerer Nachwahlen , die in letzter Zeit statt¬

fanden . Konservative Blätter , wie zum Beispiel der

„ Standard "
, mißbilligen natürlich das Vorgehen Griechen -

t lauds in höchstem Grade , da , wie diese Zeitung bemerkt , die

hellenische Regierung die Verletzung aller internationalen
° Gesetze gerade in dem Augenblick unternahm , wo gewisse
t Reformen für Kreta durchgeführt werden sollten . Daß

letzteres angeblich bereits seit Jahren geschah , während
: man aber in Wirklichkeit auf jener Insel in Gegenwart
L

der Kriegsschiffe der Mächte ohne Unterlaß brandschatzte ,
mordete und raubte , läßt das Blatt ganz außer Acht und

i . gie6t vor , sich über die Erklärung Lord Salisburys im

t Oberhause ungemein zu freuen . Nach dieser soll das

t. europäische Konzert durchaus harmoniren und einstimmig
k das Vorgehen Griechenlands verurtheilen . Die Majorität
► der öffentlichen Meinung wird jedoch im Augenblick
fc von der liberalen Presse vertreten , bereit hervor -

° ragendstes Organ sich heute folgendermaßen über die

£ Situation äußert : „ Mag aus dem europäischen Konzert

k werden , was da wolle , ein Brite könnte es nimmer ohne

t Gefühle der tiefsten Empörung und Beschämung mit an -

1 sehen , daß englische Kriegsschiffe dazu benutzt werden ,

| Griechenland an seinem Rettungswerk zu hindern . Im

° £
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Deutscher Reichstag .

G Strliit , 18 . Februar .
Zweite Berathung der Kouvertirungs -Vorlage . Die ersten neun

Paragraphen werden debattelos genehmigt . Bei § 10 beantragt
Abg . Richter ( freif . Volksp .) , die in diesem Paragraphen
ausgesprochene achtjährige Schutzfrist ganz zu streichen , eventl . auf
6 Jahre zu beschränken . — Schatzsekretär Pofadowsky bittet
das Haus , an dem § 10 festznhaltcii . Sozialistische Humanität und
finanzpolitische Klugheit rechtfertigten denselben . Der Privat -Hypo -
thekenverkehr richte sich hinstchtlich des Zinsfußes stets darnach , zu
welchem Zinsfuß der Staat neue Anleihen ausgebe . — Abg . Fritzen
( Centr .) erklärt , seine Partei werde den Antrag Richter ablebnen ,
nachdem Preußen , Baden und Württemberg die Schutzfrist eingesllhrt
haben und dieselbe auch in Bayern zugesichert ist . — Die Abgg .
v . Ma rqua rdsen und Freiherr v . Stumm wünschen unveränderte
Annahme der Vorlage . — Abg . v . Staudy ( kons .) erklärt sich
Namens eines Theils seiner Freunde für den Antrag Richter .
Es freue ihn , hier mit dem Abg . Richter einer Meinung zu
sein , der in diesem Fall das Interesse der Landwirthschast
vertreten habe . ( Heiterkeit .) Hoffentlich geschehe das auch in Zukunft
öfter . ( Heiterkeit .) — Abg . Richter ( freif . Volksp ) betont , daß es
sich auch in Preußen bei der Schutzfrist um nichts weniger als eine
Tradition handle . Nur einmal , im Jahre 1869 , habe man eine
Schutzfrist - beschlossen . Noch lange vor Ablauf derselben sei aber
die Konvertirnug um ein weiteres halbes Procent erfolgt . Damit
endet die Debatte . Der Antrag Richter nebst Eventualantrag
werden abgelchnt . Der Rest des Gesetze » wird debattelos
unverändert angenommen . — Es folgt die Interpellation
v . Levctzow , betreffend die Organisation des Handwerks . — Abg .
v . Lev etz o w ( kons .) führt in seiner Begründung der Interpellation
aus , daß die Handwerker nun endlich einmal wissen möchten , woran
sie seien . — Staatssekretär v . Bötticher kann diese Ungeduld
begreifen . Den Wunsch , diese Frage endlich erledigt zu sehen ,
theilten auch die Verbündeten Regierungen . Für die nächste Woche
stehe die Weiterbcrathung der Vorschläge der Sub -Kommission
in den Ausschüssen des BnndeSraths bevor . Es seien die
Schwierigkeiten in der Sache selbst gewesen , welche die Erledigung
verzögert hätten . Es sei aber Aussicht vorhanden , daß die Vorlage
Mitte März dem Reichstag werde zugehen können . — Abg . Hitze
( Centr .) erklärt , angesichts dieser Ausführungen verzichte seine Partei
auf eine Besprechung der Sache . — Abg . Richter ( freif . Volksp .)
beantragt Besprechung . ( Heiterkeit .) Da sich für diesen Antrag die
entschiedene Linke und die Deutsch -Konservativen erheben , so
erfolgt die Besprechung . — Abg . P a ch n i ck e ( freif . Ver .)
bezweifelt , daß die Ungeduld der Handwerker nach der Vor¬
lage eine so große sei . Die Wünsche des ZünftlerthumS
seien nicht diejenigen des Handwerks . Das habe sich auch hier
wieder durch die verschiedensten Kundgebungen gezeigt . — Abg .
JacobSkötter ( kons .) dankt dem Staatssekretär für die Angabe
des Termins der Eindringung der Vorlage . Er verzichte deshalb
auf jede sachliche Erörterung . ( Beifall .) — Abg . Schmidt -
Berlin ( Soz .) spricht sich gegen die Zwangs -Organisation aus
und erblickt in dem zünstlerischen Auftreten der Konserva¬
tiven nur eine Propaganda . Die Zerrüttung des Hand -

tniss

la
Pf .

steigern sich noch die Obliegenheiten .

Hat ein moderner Bühnendichter in acht Tagen ein

Stück geschrieben , so muß er ein halbes Jahr lang aus

Reisen zubringen , um in Wien , in Hamburg , München und

Dresden , ja meinetwegen auch in Glauchau und Neuiomischel
den Premieren dieses Stückes . beizuwohnen , damit der

Telegraph von überall her berichten kann , wie oft der

_ E gefeierte Autor nach dem ersten Akte mit den Haupt -
ch tw » . » darstellern auf der Bühne erscheinen mußte , wie viel Kränze
w m ihm nach dem zweiten Akte zugeworfen wurden und wie oft
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werk » sei bei der modernen kapitalistischen Betriebsweise unauf¬
haltbar und am allerwenigsten durch den Zunftzwang zu verhindern .
— Abg . G a m p ( Reichsp .) dankt dem Staatssekretär für seine Er¬
klärung und wirst den heutigen Rednern der Linken vor , lediglich
zu Agitationszwecken gesprochen zu haben . — Abg . Richtet
( freif . Volksp . ) meint , wenn das wirklich der Fall wäre ,
dann hätte die Rechte in Bezug auf Agitation einen solchen
Vorsprung , der gar nicht anszugleichen wäre . ( Heiterkeit .)
Das Gros der Handwerker stehe gar nicht auf dem So bat
der Zwangs - Organisation , es denke gar nicht daran , am
allerwenigsten in Süddeutschland . Die süddeutschen Regierung «»
seien Gegner der preußischen Vorlage nur wegen bet Stimmung in
den süddeutschen Handwerkerkreisen . Redner kann nicht glauben ,
daß die Vorlage noch in dieser Session vom Reichstag erledigt
werde . Für eine solche Zwangs -Organisation werde sich im ganzen
Reichstag allerhöchstens eine Mehrheit von 6 Stimmen finden ,
selbst wenn man den Abg . Ahlwardt rnitrechne . ( Heiterkeit .) —
Abg . Viel haben ( Antis .) dankt dem Staatssekretär für dessen
Erklärung und betont , den Abg . Ahlwardt betreffend , derselbe habe
sich ja schon seit längerer Zeit zu Herrn Richter hingezogen gefühlt ,
da möge er bleiben , seine , Redners , Partei würde für ihn danken ,
wenn er ihr wieder angeboten werde . ( Große Heiterkeit .) — Abg .
Benuit ( freif . Volksp .) hält der Rechten nochmals die Herrn
v . Bötticher verletzenden Aeußerungen auf der letzten Zünftler -
Versammlung vor . — Abg . Ahl Wardt ( fraktionslos ) [ mit ironischem
Lachen empfangen ] führt aus , zwischen Handwerker und Konsumenten
habe sich ein Dritter gestellt , der durch eine unüberlegte frühere Groß -
niuth unserer Gesetzgebung zugelassen worden sei , nämlich der
Haudelsjude . ( Heiterkeit .) Der Ruin unseres Handwerks durch diese
Eiiigewanderten sei Thatsache , und so lange dieses germanische Haus
hier nicht gesäubert werde von diesem Ungeziefer , so lange werde
alles Andere nichts nützen . ( Heiterkeit .) Damit endet die Be -
sprechnng der Interpellation . — Es folgt die Berathung des Etats
des allgemeinen Pensionsfonds . Zur Geschäftsordnung bemerkt Abg .
R i ch t e r , er bitte den Herrn Präsidenten , die Frage zu beantworten , ob
es Gebrauch in diesem Hause sei,einen Theil derBevölkerung alsUngeziefer
zu bezeichnen . ( Beifall .) — Präsident v . Buol entgegnet , wenn eS
sich so verhalte , wie der Abg . Richter anbente ( Zustimmungsrufe ) ,
dann rufe er beu Abg . Ablwarbt bnfür zur Ordnung . — Bei der
Berathung des Etats empfiehlt Abg . Galier ( fübb . Volksp .) eint
Resolution Augst , die Regierung zu ersuchen , auf Abmiubernng ber
Zahl der Offizierspensionirungen hinznwirken und insbesondere nicht
Pensionirungeii wegen Ungeeignetbeit für eilte nächsthöhere Dienst¬
stelle eintreten zu lassen . — General -Lieutenant v . V iebahn bestreitet
unter Ziffernangabe , daß die Zahl ber Penfionirungen pro Jahr sich
auffällig gesteigert habe , es fei vielmehr eine Abnahme eingetreten . —

Württembergischer KrtegSminister Schott v . Schottenstein
widerspricht noch einige Exemplifikationen des Ab . Goller . — Abg .
Lieber ( Centr .) erklärt , seine Freunde könnten keinesfalls den
Antrag Augst annehmen . Das Hans vertagt sich jetzt . —

Abg . Ahlwardt ( fraktionslos ) bemerkt noch persönlich , er habe
vorhin keine beleidigende Absicht bei seinem Vergleich gehabt , wenn
er sie aber gehabt haben sollte , bann müsse er sich bei bem Ungeziefer
wegen des Vergleichs entschuldigen . ( Gelächter .) — Präsident
v . Buol betont , er habe die Bemerkung bei der Unruhe im Hause
nicht genau verstauben , weshalb et sich eventuell Weiteres Vor¬
behalte . Morgen , 1 Uhr : Normal - Arbeitstag unb Margarine - Vorlage .
Schluß 5 ' / - Uhr .

_________________________

Preußischer Zandtag .

Berlin , 18 . Februar .

Herrenhaus .
Tie Berathung des Lehrerbesoldungsgesetzes wird fortgesetzt .

Die § § 5 unb 6 , Alterszulagen unb Höhe der Alterszulagen , werden
ohne Erörterung angenommen . — Im § 7 ( Anspruch ans Alters¬
zulagen ) soll auf Antrag bet Kommission der Absatz gestrichen
werden : „ Wirb bie Gewährung der Alterszulage versagt , so ist bem
Lehrer ( ber Lehrerin ) über die Gründe ein schriftlicher Bescheid zu
ertfjeileu .

" Noch kurzer Berathung wirb dieser Paragraph äuge »
nommen . — Zn § 27 ( Leistungen des Staates ) nimmt Oberbürger¬
meister B ecker den Antrag Sattler aus dem Abgeordneteithaitfe wieder
auf , daß der volle Ausfall , der sich am 1 . April 1897 herausstellt , durch
einen festen bauernden Zuschuß aus ber Staatskasse ersetzt werden soll . —

Geh . Roth Ger mar verweist auf die Verfaffungsbestimmnng ,
wonach die Leistuttgsfähigkeit berücksichtigt werden muß , unb erklärt .

„ Ein roher Gesell überfiel auf der Straße einen kleinen ,
' schwächlichen Mann und mißhandelte ihn vor den Augen
t einer Anzahl um ihn herumstehender ehrsamer Bürger auss
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Meldung des Blattes heißt es weiter , daß der Ausbruch einer

neuen Revolution jeden Augenblick erwartet werde , doch glaube man ,
daß die Regierung int Stande sei , dieselbe rasch zu unterdrücken . —

Einer Depesche des „ Sun " ans Dal las in Texas zufolge sind
300 Freibeuter von dort nach Kuba abgcgangen . Die Expedition
soll von wohlhabenden Privatpersonen ausgerüstet sein .

die Regierung könne und wolle nicht weiter gehen . — Ober¬
bürgermeister Zelle macht daraus aufmerksam , daß die Vertreter
der Städte , wenn sie auch im Herrenhause in der Minderheit sind ,
doch die Mehrheit der Steuerzahler repräscntiren , und daß Berlin
ein Sechstel aller direkten Steuern zahle . Die Städte würden sich
eine unbillige Behandlung nicht gefallen lassen . ( Beifall . ) —
Geheim rath Germ ar hebt hervor , daß die Städte durch die
Steuerreform mehr Dortheile erlangt hätte » als das Land . —

Oberbürgermeister Westcrnburg bestreitet dies . § 27 wird in
der Kommissionsfassung angenommen . Desgleichen der Rest des
Lehrerbesoldnugsgesctzes . Es folgt die Berathung über die Resolutionen .

* * *

S » der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses wurde
am Donnerstag Vormittag die Verhandlung über die Besoldungs -

Verbesserungen fortgesetzt . Der Finanzminister gab die Er¬
klärung ab , die Regelung der Beamtengehälter in Preußen könne
nicht abhängig gemacht werden von dem Verhältuiß und der Regelung
der Reichsbeamtengehälter . Bei Nr . 58b ( Geistliche bei den besonderen
Verhältnissen , bei den Strafanstalten und bei der Erziehungs¬
anstalt zu Steinfeld ) war von sreikonservativer Seite der Antrag
auf Erhöhung des Gehalts auf 2400 Mk . bis 4800 Mk . ( durch¬
schnittlich 3600 Mk .) gestellt . Der Finanzmiuister erkannte an , daß
das Gehalt ein mäßiges sei , daß es aber Verwaltungspraxis sei ,
diese Stellen als Durchgangsstellen anzusehcn . Aus der Kommission
wurde als empsehlenswerth angesehen , daß bewährte Geistliche in
diesen Stellen verblieben , und daß ihnen dies ermöglicht werde
durch ein entsprechendes Gehalt . Der Antrag wurde angenommen .
Bis Nr . 59 einschließlich wurden im Uebrigen alle Positionen der
Regierungsvorlage angenommen .

Von Scribe wird wiederum erzählt , daß er während der

ersten Aufführung seiner Werke jedesmal ein Taschentuch in

nervöser Hast und Erregung kurz und klein riß . Erst nach¬

dem er auf die Bühne gerufen und der Erfolg somit besiegelt
war , legte sich diese Erregung und sein Schnupftuch kam in

Ruhe . Im Interesse seines Wäschelieferanten hätte es unter

solchen Umständen gelegen , gegen des Dichters Stücke Oppo¬

sition zu machen .

Heutzutage , wo das Erscheinen des Dichters , wie er¬

wähnt , eine Art Reklame ist , wäre es einfacher und billiger
und durchaus dem Wesen der Bühne entsprechend , die ja
eine Welt des Scheines ist , wenn auch der Autor dargestellt
wird . Irgend ein Bühnenkünstler von stattlicher Gestalt
steckt sich einen Biedermannvollbart an , macht mit dem

süßesten Lächeln seine Verbeugungen , weist in der

vorgeschriebenen Manier auf die Darsteller , küßt auch

vielleicht gar der Darstellerin der Hauptrolle die Hand , und

die schwierige Thätigkeit des „ gerufenen Autors " ist voll¬

bracht . Diese Darstellung der Rolle hätte den Vorzug , daß
ein Autor gleich zwanzig Premieren an einem Abend bei¬

wohnen könnte , was immerhin in einer Zeit , wo sich die

Theaterleitungen um das Erstaufführungsrecht in den Haaren

liegen , ein nicht unwesentlicher Vortheil ist .

Daß das Publikum auf derartige „ Scherze
"

gern ein¬

gehen und viel lieber einen falschen Paul Heyse als gar
keinen auf der Bühne sehen würde , scheint mir kaum zweifel¬
haft zu sein . Und wie leicht läßt sich das Publikum dupiren !

Vor vielen , vielen Jahren wohnte ich einmal im selig ent¬

schlafenen ( leider !) Berliner National - Theater auf dem

Weinbergsweg einer Cor io l an - Vorstellung bei . Barnay ,
damals wohl noch Mitglied des Hamburger Stadt¬

die Absicht , daß man mit ihm eine Posse in der Posse auf¬

führen wolle . So rief er denn , als die Darsteller ihn zum

so und sovielten Male hervorschleppen wollten , denselben

zu : „ Ach , nun ist ' s aber genug ! Jetzt mögen sie applaudiren ,

so viel sie wollen , ich gehe nicht mehr . Es kommt ja
nichts dabei heraus , wenn ich nochmal auf der Bühne

erscheine ! " Erst aus dem allgemeinen Gelächter , das diesen

Worten folgte , ersah der Poffenautor , welch unfreiwillige

Selbstkritik er gesagt , und bei seinen guten Freunden , die

behaupteten , daß er in seinen ganzen Possen keinen so guten

Witz gemacht , wie diesen unbeabsichtigten , hieß er von nun

an : „ Unser Nichts
"

. Bei dem kleinen festlichen Banket ,
das dieser Erstaufführung folgte , widmete man ihm die

zukünftige Grabschrift :

„ Dir blüht das schönste LorbeerreiS ,
Dir ward das höchste Glück defchiede » ,
Ein Jeder gab Dir feinen Preis ,
War er auch gleich mit Nichts zufrieden ."

Datz ein Bühnendichter selbst einmal beinahe Prügel
bekam , weil er sich nicht selbst gerufen , ist auch schon

pasfirt . Heinrich Laube war dieser glückliche Unglückliche .
Er schrieb als Student in Breslau ein Stück unter fremdem
Namen . Da es aber sehr mißfiel , betheiligte er sich , um

sich nicht als Autor zu verrathen , selbst am Anspfeifen und

AuStrommelu am meisten . Da stand nun aber zufällig
neben ihm ein riesiger Fleischer , dem das Stück sehr gefiel
und der daher lebhaft klatschte und den Dichter rief , und als

Laube nun dazwischen trommelte , machte der Fleischer kurzen
Prozeß , er nahm Laube am Kragen , hob ihn in die Höhe
und jagte ihn vor die Thür , weil er gegen sein eigenes
Stück Oppostton gemacht .

Reitzel - Uortrag .

Im „ Verun der Künstler und Kunstfreunde
" fand

gestern Abend der als Mustk -Aesthetiker und Klavier -Virtuo » gleich

geschätzte Herr Dr . Otto Neitzel ( ans Köln ) Gelegenheit , das

Publikum durch einen feiner in letzter Zeit so beliebt gewordenen

musikalisch - didaktischen Vorträge zu erfreuen . In feiner Einleitung

bemerkte der „ Koiizertredner
" — so titnlirte et sich in humoristischer

Weise selbst — , wie jedes musikalische Kunstwerk aus einer be¬

stimmten . Stimmung " herauserwachse ; ans der Stimmung wird

das „ Motiv "
geboren , welches die Phantasie des Komponisten

zum „ Satz
" ansspinnt . Der Satz aber fordert den „ Gegensatz

"
,

und so gilt die Zweiheit ober zweitheilige Form als Grundzug jeder

Komposition ; sie kann zur dreitheiligen erweitert werden , indem ein

neues , drittes Motiv der Summe jener beiden ersten gegenübertritt .

( Rondo -Form .) Wenn nun die . Stimmung
" als eigentlicher Keim

der musikalischen Komposition gelten soll , so ist es geboten , auch bei

der musikalischen Wiedergabe die Auffaffimg ( Accentuirung , Phra -

strung re . ) nach jener Grundstimmung zu regeln . Die Ärund -

üimmung in einigen Meisterwerken von Bach , Beethoven und Ebovm

theaters , gastirte in der Titelrolle . Der Beifall wollte nicht

enden , und als der Künstler ein paar Dutzend Mal er¬

schienen war , brachte er endlich auch den Direktor Bucholz
auf die Bühne mit , der ja sicherlich als Schaffer dieses

Kunstgenusses auch einen Theil des Dankes verdiente . Da

fragte eine ehrbare Kunstenthusiastin neben mir im Parket
ihren Gatten : „ Wer mag der Herr wohl sein , der mit

Barnay
'
n auf die Bühne kommt ? " Und hierauf gab der

Gatte zur Antwort : „ Na , des iS natierlich der Dichter von

det scheene Stück !"

Aus Stadt und § and .

Wiesbaden , 19 . Februar .
— Gsfchichtskalenver . 19 . Februar . 1473 . Nik . Kopernieu ».

Astronom , * Thorn . 1745 . A . Volta , Physiker , * Como . 1747 . H . L

Wagner , Schriftsteller , * Straßburg . 1789 . W . Fairbairn , eitgl
Ingenieur , * Kelso . 1802 . H . v . Bokum - Dolsss , Politiker , * Soest .
1804 . Karl Rokitanski , Mediziner , * Königgrätz . 1821 . August
Schleicher , Sprachforscher , * Meiningen . 1821 . Ferd . Wehl , Schrift¬
steller ,

* Kimzeudorf . 1825 . Maurus Jokai , Ungar . Romandichter ,
* Kontor » . 1830 . Will ) . Tappert , Mustkschnftsteller , * Ober -
Thomaswaldan . 1837 . Georg Büchner , dramatischer Dichter ,
t Zürich . 1843 . Adelina Patti , Sängerin , * Madrid . 1848 . Bruno
Piglheim , Maler , * Hamburg . 1871 . Anna Luise , Fürstin von
Schwarzburg - Rudolstadt ,

* . 1874 . Ernst Bock , Mediziner , f Wies¬
baden . 1884 . Karl Müllenhoff , Germanist ,

-f Berlin . 1885 . A . Graf
v . Schleinitz , prenß . Staatsmann , f Berlin . 1888 . Karl Bartsch ,
Germanist , f Heidelberg .

— Psrsormi - Nachrichten . Dem Hauptsteueramts - Assistenten
RemkuS in Oberlahnstein ist der Amtstitel „ Hauptsteueramts -
Sekretär " und den Steuereinnehmern I . Klasse Jung in Limburg ,
Schnabel ins in Hochheim und Koch in Dillenburg der Amts¬
titel „ Stenerrendant " verliehen worden . — Der Katasterkontrollenr
Steuerinspektor Schultze zu Idstein ist znm 1 . April d . I .
in gleicher Eigenschaft nach Weilburg , der Katasterkontrollenr
Steuerinspektor Herbst , bisher zu Wiehl im Regierungsbezirk
Köln , von demselben Zeitpunkte ab in gleicher Eigenschaft nach
Idstein versetzt . — Dem Katasterlandmeffer Kremers hierseihst
ist zu gleichem Termin unter Beförderung zum Katasterkontrollenr
die Verwaltung des Katasteramtes Wiehl übertragen worden . —

Der Kandidat der Landmeßkuust August Otto Berr aus Wetzlar
ist als Landmesser vereidigt und als solcher öffentlich angestellt worden .

— 100 . Geburtstag Kaiser Wilhelms I . Für die
Schulen sind folgende Bestimmungen getroffen worden : 1 . Die
Schüler und Schülerinnen sind rechtzeitig auf die am 21 . März
stattfindende kirchliche Feier hiitznweifen und auszusorderii , dem
Gottesdienste an diesem Tage beizuwohne » . Soweit es sich » ach
den örtlichen Verhältnissen ermöglichen läßt , find die Schüler
und Schülerinnen in gemeiusamem Zuge in die Kirche zu
führen . 2 . Die Schulfeier am 22 . März ist in derselben
Weise vorzunehmen , wie die regelmäßige Feier des Geburts¬

tags des regierenden Kaisers und der hervorragenden Bedeutung
des Tages entsprechend auszugestalten . 3 . Am 23 . März ist der
Unterricht gleichfalls ausziisetzen , damit Lehrer und Schüler Gelegen¬
heit erhalten , sich an Volksbelustigungen und volksthümlichen Festen
zu betheiligen . Erwünscht ist es , daß auch von der Schule selbst
Ausflüge , Turnspiele , Aufführungen und dergl . veranstaltet werden .

— Kurhaus . Der letzte der von der Kurdirektion gegen
billige Eintrittspreise veranstalteten humoristischen Abende findet
nächsten Mittwoch , den 24 . Februar , im großen Saal statt . Aus
vielseitigen Wunsch ist für denselben das in seinen komischen Genres
unübertreffliche Mitglied des Frankfurter Stadttheaters Herr
C . Grän gewonuen worden . — Prinz Karneval , der sich allmählich
znm Abschied wendet , läßt allen seinen Wiesbadener Getreuen den

Besuch des morgigen vierten Kurhausmaskenballs nochmals an »

gelegentlichst empfehlen ; er wird Alles aufbieten , sie auf das An¬

genehmste zu amüsireu .
G . Sch . UsstSenr - Theater . In der Samstag statlfindenden

Premiöre von „ Sascha " spielt Fräulein Valerie Schäffer die Titel¬
rolle , während die Herren Jordan und Schultze das komische Element
vertreten . Herr Schwarbe wird sich als flotter Bonvivant prüfen »
titelt . Die anderen hervorragenden Rollen sind mit den besten
Kräften besetzt , sodaß ein Ensemble geschaffen ist , welches eine vor¬
zügliche Aufführung verbürgt .

— Koetrag . Im „ Katholischen Kaufmännischen Verein " hier
dielt am Dienstag Abend Herr Kunstmaler Ang . Potthast einen
sehr interessanten Vortrag über feine Reise nach Nordamerika . Redner
schilderte die Fahrt auf dem Meere , die Verhältnisse und Gebräuche
in den Vereinigten Staaten und entwarf eine eingehende Beschreibung
von New - Jork , dessen Riesenbauten , Museen , Kirchen , Hafen und
sonstigen großen Verkehrsanlageu , sowie vom Niagarafall und
dessen näherer Umgebung . Redner besprach die Bundeshauptstadt
Washington , eine erlebte Sitzung im Kongreß , die Besichtigung der
U . St . Treasury , wo das Papiergeld und die Staatspapiere der
Union hetgestellt werden , das Monument , die Gallerieen und sonstige
Sehenswürdigkeiten der Bundeshauptstadt . Er verbreitete sich über

Ans Kim st und Krden .

* Frankfurter Atadttheater . Der berühmte Wagner -

sänger Heinrich Vogl aus München wird infolge des großen Erfolges ,
welche » derselbe kürzlich im Fraiiksurter Opernhaus als Tristan in

Wagners „ Tristan und Isolde " davongetragen , nächsten Montag ,
den 22 . d . M ., daselbst nochmals in dieser Partie austreten . —

Platzbestellungen für diese Vorstellung , welche bei normalen Preisen
des Opernhauses stattfiudet , werden täglich entgegengenommen .

* A -indsl - Attffnhrungen . Der durchschlagende Erfolg , den
die Aufführiinge » von Händels „ Debora " und „ Heracles

" in der Be¬

arbeitung Dr . Cbrvsanders zu Mainz 1895 erzielte » , veranlaßt den
Verein „ Mainzer Liedertafel » nd Damen - Gesangverein

"
, im Lause

dieses Sommers abermals Händelsche Oratorien in gleicher Be¬
arbeitung zur Aufführung zu bringen , und sind hierzu die Werke

„ Esther "
, „ Aeis und Galatea " und die „ Cäeilien -Ode " bestimmt

morden . Zu den Konzerten , die wiederum unter dem Protektorate
Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich stattfinden , sollen Solisten
allerersten Ranges ztigezogen werden . Die Leitung derselben ist de »
Herren Prof . H . Kretzschmar ans Leipzig nitd F . Volbach aus Mainz
anvertraut worden . Sobald die Tage der Aufführungen bestimmt
sind und die Auswahl der Solisten getroffen ist , werden wir auf
diese für die musikalischen Streife hochinteressanten Veranstaltungen
zurückkoiumen .

* Der preußische Fiolnro und die Zchillerstiftuug .
Unangeuehine Erfahrungen mit Herrn v . Miguel macht , wie die

„ Bresl . Ztg . " schreibt , die dortige Schillerstiftung . Ein hochherziger
2)1011» hatte vor seinem Tode seiner Schwester als seiner Erbin aus
Herz gelegt , der Stiftung eine bedeutende Summe aus der Erbschaft
znzuweuden , was denn auch geschah . Nu » bedürfe » in Preußen
Schenkungen von über 1000 Thaler an juristische Personen , wie

z . B . die Schillerstiftung auch eine ist , der landesherrlichen Ge¬
nehmigung . Dementsprechend wurde beim auch diese Schenkung zur
landesherrlichen Genehmigung eiligereicht . Kurz darauf erhielt der

Vorsitzende , Geheime Justizrath Doh » , ein Schreiben ans Berlin ,
aber statt der erwarteten Genehmigung lag eine — Rechnung über
250 Mark Stempelsteuer für die genannte Schenkung darin . Sofort
wurde natürlich eingeweudet , daß die Schillerstiftung eiu wohllhätiges
Institut und daher von Stempelsteuern befreit sei . Diesem Einwand
aber steht die Stempelbehörde bis jetzt skeptisch gegenüber und meist
auf die vielen Vergnügungen hi » , denen man sich bis jetzt in der
Schillerstiftung hingegeben hat . Jedoch war die Behörde milde

genug , die Entscheidung vorläufig anszusetzen und Beweis darüber
anzuordnen , wie viel getanzt und binirt worden ist und ob der
WohlthätigkeitS - oder der Vergnügungszweck überwogen hat .

* Gin eigentffümlicher Klub ist in Paris ins Leben ge¬
rufen worden . Er bezweckt nichts Geringeres , als die Erhaltung
der Schönheit . Früher war die Massage sehr beliebt , besonders bei
den Damen , die sich einer etwas stärkeren Leibesfülle erfreute » . Jetzt
ist bei den Pariser Damen die Massage ein überwundener Standpunkt .
Der neue Klub macht ihr vollends de » Garaus . Und dieser Klub ist
eigentlich ein Badeklub . Die Bäder solle » nach allen , berühmten
Rezepten hergestellt werde » , z. B . aus Eselsmilch . Dem Saft von
Melonen , Rosenwasser , Mekka - Balsam , den man in die Bäder flieht ,
rühmt man einen sehr wohllhuenden Einfluß auf die Haut nach , da
er diese zart und fammetweich mache . Duftende Kräuter mit Salz
vermischt , wie es Marie Antoinette liebte , auch eine Zusammen¬
stellung von Majoran , Thymian , Reis und Gerste wird man
zweifellos im neuen Badeklub z» bereiten verstehen . Schöne
Frauen find in der Wahl ihres Bades von jeher mehr oder
weniger verschwenderisch gewesen . Marie Czewertinowska , die
Freundin Kaiser Alexanders I . von Rußland , ließ jede » Morgen
ein Faß Malagamei » in eine silberne Wanne schütten , und entstieg
daun schöner beim je diesem belebende » und kostbaren Bade ; das
Bad der ewig schönen SHnon de l ' Enclos dagegen bestand aus
Milch , lauwarmem Regeuwaffer , Soda , Salz und drei Pfund Honig ,
und die geistreiche und schöne Madame Tallien , die während der großen
Revolution eine so hervorrageudeRolle spielte , ließ ihrBad aus20Pfund
Erdbeere » und zwei Pfund Himbeere » Herstellen , die zu einem Brei
zerdrückt und dann mit Wasser und Milch gemischt wurden . Diese
Bäder werden nun wieder Mode und solle » den Damen des Klubs
je nach Wunsch geliefert werden . Ein berühmter Arzt freilich , den
ein neugieriges Kliidmilglied nach der Wirkung der einzelnen Bäder

befragt hat , soll so grausam gewesen sein , zu antworten , daß diese
Wirkung zum große » Theil auf Einbildung beruhe .

* Gin Kurzer Grrrff . Von der Anwesenheit Frithjof
Nansens in London wird » och berichtet : Dienstag war Nansen
bei Stanley zu Gaste . Der berühmte Afrikareisende hat einen
kleinen Knaben adoptirt und ließ demselben nach dem Lunch ins

Speisezimmer kommen , damit der dreijährige Knirps einst sagen
könne , er habe Nansen kennen gelernt . Stanley hatte geplant , daß
der Knabe an Nansen einige Begrüßungsworte richte , und gespannt
horchte die Gesellschaft auf die rhetorische Leistung des festlich
herausgeputzien Kleineii . Dieser blieb aber stumm und erst nach
aieberboltem Drängen ließ er sich herbei , die Lippen z» offnen . Er

ah
'•letn norwegischen Forscher fest in die blauen Singen , hob ein

Bein in die Höhe und sagte : „ Rene Schuhe !"

* Verschiedene WMHriluugen . Aus Wunsch des Kaisers
werde » bei den diesjährigen Fe st an ff ührungeu im hiesigen
Kgl . Theater Shakespeares „ SommernachtSlranm

" und die Opern

„ Aida "
, „ Rheingold

"
, „ Tristan und Isolde

" ausgeführt . Der Kaiser
wird n . A . auch der ersten Aiifführung des Schauspiels „ Der Btirg -

Deutsches Reich .

* Berlin , 19 . Februar . Die Voruntersuchung gegen Tausch
und Lützow ist vollständig abgeschlossen worden . Die Haupt -
verhaudlung dürfte in der Schwurgerichtsperiode im Monat Mai
stattfinden .

Im südlichen Eismeer wird in nächster Zeit eine deutsche
Station , und zwar auf Vietoria -Land , unter Leitung von
Dr . Rudolf Mewes gegründet werden . Der Zweck der Station ist ,
zur Vorbereitung für die geplante deutsche Südpolar -Expeditiou
die meteorologischen Verhältniffe zu ftubiren .

* Der Kundesrath hat in seiner gestrigen Sitzung dem Ent¬
wurf eines Gesetzes für Elsaß -Lothringen , betreffend den Geschäfts¬
betrieb der öffentlichen Vorschußkaffen , sowie einem Antrag auf Ab¬
änderung der Anweisung zur zollamtlichen Prüfung von Müblen -
fabrifateu dieZiistimmungertheilt . Von dem Schlußprotokoll derdeutsch -
russischeu Konferenz zur Berathung verschiedener handelspolitischer
Fragen wurde Keuntmß genommen . Die Reichstagsbeschlüsse , betreffend
den Vogelschutz , wurden dem Reichskanzler als Material überwiesen .
Der Nachtragsantrag Preußens , betreffend die Ausführung des
BörsengefetzeS vom 22 . Juni 1896 , der weitere Antrag Preußens ,
betreffend die Einführung einer Bezeichnung für 100 Kilogramm ,
und die Vorlage , betreffend die Erweiterung des Bezirks der nord¬
deutschen KnappschaftS - PenfionSkasse , wurde » den zuständigen Aus¬
schüssen überwiesen . Schließlich wurde über Eingabe » Beschluß gefaßt .

* Arbeiler - Vrrleknnsrn in Deutschland . Nach Hirt
entfallen auf je 1000 beschäftigte Arbeiter 58 Verletzte , auf 1000 er¬
krankte Arbeiter 130Verletzte . Die meisten Verletznugeu, ettoa 75 pSt ,
werden durch maschinelle Eiurichtuugen zugesügt . Beim Bergbau
kommen auf 1000 Arbeiter 61 Verletzte . Diese hohe Zahl erklärt

fich
ans den beim Bergbau bei de » häufigen Maffenverunglückungen

» folge von schlagenden Wettern , Waffereinbrüchen , herabfallendem
Gestein , Unfällen beim Ein - und Ausfahren . Nach dem Bergbau
kommt das Baugewerbe , dann der Eiseubahndienst . Von den bei
letzteren Verunglückten verlieren rund 4pCt . das Leben , beim Berg¬
bau nur 2 ‘/i pCt .

Airsiarrd .
* Grsterreich - Utrsarn . Der Wiener Pfarrer der Augustiner -

kirche , Dörfel , theilt mit , er werde Strafanzeige erstatten , weil ihm
versichert worden fei , Mitterwurzer werde in Gotha begraben und
nicht verbrannt werden , sonst hatte er nicht die Einsegnung vor -

genomme » . Die für heute anberaumteu Seelenmessen wurden abgesetzt .
* Spanien . Eine Meldung des „ Jmparcial

" berichtet von
einer Gärung unter den Starliften in Katalonien und den
baskischen Provinzen . Die Karliste » sollen zahlreiche Versaninilungen
abhalten , Waffen ankaufeu und einen Handstreich vorbereiten .

* Asten . Ans Bombay , 18 . Februar , wird gemeldet : Seit
Ausbruch der Pest find hier nach dem amtlichen Ausweis bisher
8853 Erkrankungen und 5447 Todesfälle vorgekomuien . Davon
entfallen auf die vergangene Woche 893 Neu - Erkrankungen und
866 Todesfälle . Bis zum 14 . d . sind in der ganzen Residentschaft
9811 Erkrankungen und 8000 Todesfälle erfolgt . Man erblickt
hierin den Beweis , daß die Pest sich allmählich im Innern des
Landes ausbreitet .

* Afrika . Eine S tr eifab t Heilung , bestehend aus80Mann
berittener Scharfschützen , die mit 20 Eingeborenen den Betschnauen -

Häuptling Galifhwe bei Landbery angegriffen hatten , mußte sich
Wegen der Uedermacht der Aufständischen und wegen Maugels an
Wüffer zurückziehen . Ein englischer Offizier und ein Soldat wurden
gelobtet . Der Verlust der Aufständifchen ist schwer .

* Amerika . Die „ Times " melden aus Montevideo vom
15 . b . M . : Die neuen Kammern wurden heute eröffnet . Der
Präsident erklärte in feiner Botschaft , daß die Regierung den
inneren und äußere » Schitldeiidieilst aufrecht erhalte » würde . Die
Finanzlage des Staates fei ein wenig gedrückt , doch hoffe die

Regierung über die Schwierigkeiten hinwegzukomme » . In der

graf
" von Lauff beiwohnen . — Natürlich werden wieder große Bor -

bereituiigeu getroffen . Der Kaiser , der 8 Tage hier zu verweilen
gedenkt , wird von seiner Gemahlin und den drei ältesten Prinzen
begleitet fein .

In Humperdincks „ Hänsel und Grethei " stellten sich gestern
Abend im Kgl . Theater als Besenbiuder Peter und besten Weib
Gertrud zwei Gäste dem hiesigen Publikum vor : Herr Strathmann
und Fräulein Holmy vom Stadttheater in Mainz . Beide sanden
sich gut mit ihre » Partieen ab und wurden mit reichem Beifall bedacht .

In der gestrigen OpernBesprechung ist an Stelle des Namens

„ Steuermann " Liebermann zu lesen .
Bei einem Wucherprozeß in Görlitz , bei dem der bekannte Lnst -

fpieldichter G . v . Moser als Zeuge und ausgebeutetes Opfer
erschien , gab er an , daß er im Laufe der Jahre aus feinen Lust¬
spielen ( es sind deren allerdings über 100 ) ein Tantieme von
ca . 1 ' / « Millionen Mark bezogen habe . Der eine der Wucherer
erhielt 4 Jahre Gefäugniß und 2000 Mk . Geldstrafe .

Wie aus Eisenach telegraphirt wird , werden nach Mittheilung
des Hofraths Professor Kürschner die Mittel für die Errichtung
der dort geplanten deutschen Musterbühne in nächster Zeit zur Ver -

fügung stehen .



Beilage zum Wiesbadener Tagblatt .

Us . 84 . Abend - Ausgabe . Freitag , den IS . Februar .
45 . Jahrgang . 1897 . j

*

«
* Nichten soll . £
Jj Cervantes ( Don Quixote ) . £

Wenn eine schöne Frau konimt und Gerechtigkeit
von Dir verlangt , so verschließe Deine Augen vor
ihren Thränen und Deine Ohren vor ihren Seufzern ,
und erwäge aus der Ferne den Inhalt ihrer Bitte ,
wenn Du nicht willst , daß Dein Beistand sich in ihren
Thränen und Deine Tugend in ihren Seufzern vcr -

( 4 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Der Rangt erb ahn Hof .

Roman von Kekene Döhlau .

Jetzt wurde daS Zimmer wirklich gezeigt und eS war ,
mit seinem Blick in einen Garten , nicht übel . Südseite
allerdings nicht . Es lag nach Westen . Originell ein¬

gerichtet , wie es im Inserat hieß : das stimmte . Es war

etwas angenehmes in dem Raum zu spüren , etwas , das

auf verfeinerten Lebensgenuß hindeutete . Da hing aller¬

hand und lag allerhand , was in gewöhnlichen „ möblirten

Zimmern "
nicht hängt und liegt . Die Möbel standen so

gewissermaßen unternehmend da , meist an Stellen , die

wahrhaft kühn gewählt waren . Das Zimmer hatte das ,
roa8 Gastelmeier in seinem Atelier gern zu Stande gebracht
hätte , was ihm aber nie geglückt war und was er als ver¬

nünftiger Mann längst aufgegeben hatte .
Aber er war sich seiner Sache ganz sicher . Hier blieb

er nicht . Die Leute waren ihm nicht behaglich . Eine

Frau darf nicht wie ein altes Fräulein aussehen , war seine

Airsicht . Eine Frau muß gemüthlich aussehen . Man muß

sich bei ihrem Anblick allerlei Angenehmes , Seelenberuhigendes
voOellen können , gut zubereitete Lieblingsspeisen , einen

appetitlichen Wäscheschrank , liebevoll sauber gehaltene Betten ,

ungezählte Gutenachtküsse , die sie ihren Kindern gegeben
und von ihnen bekommen hat , so viel Pflege und Liebe ,
die sie ihr Lebtag ausgetheilt hat , das muß alles so von

ihr aussirahlen , wie das Licht vom Monde . Er dachte an

ftine Mutter , an die einfache Frau .

In seiner Kindheit hatte er das Gefühl gehabt , als

hähten die Mütter und der brennende Christbaum etwas

gewcin miteinander . Und das hatte er nicht vergessen . Bon

einer Frau verlangte er — was er selbst nicht in Worte

fassen konnte , was ihm aber im Gefühl fest und klar lag .

Er , der simple Mensch , war ein Schwärmer in Bezug auf

die Frauen und war darum immer enttäuscht von ihnen .

Er hatte sich länger im Zimmer verweilt , als es un¬

bedingt nöthig gewesen wäre , entschuldigte sich, machte

einzige nichtssagende , unbestimmte Redensarten und empfahl
sich. Ehe er die Thür hinter sich schloß , fragte er nach

de » Preis der Wohnung und wußte selbst nicht , weshalb

er das that , denn er war fest euschlossen , nicht zuriick -

zukommen .

„ Den Preis ? " Die unruhigen Augen sahen ihn fragend
an . als wollten sie diesen Preis von ihm selbst erfahren .

„ Da hab '
ich wirklich noch nicht nachgedacht . Ja , ich weiß

nicht , die Stube ist hübsch , — was giebt man denn so ? "

Sie sprach wie von etwas , was sie gar nichts anging

und unter ihrer Würde lag . Er lächelte und sagte : „ Na ,

ich denke , daS wird sich schon finden . "
f

Die Thür schloß sich und er hörte noch , wie die selt¬

same Bermietherin nach „ Emil " rief .

„ Der wird hören ! " dachte Gastelmeier — „ diesen dicken

bequemen Frosch haben Sie sich nett gezogen , verehrte

Dame .
" Er stieg die Treppe weiter hinab . Jede Etage

hatte eine Thür , von der aus drei schmale Stufen direkt

auf die Haupttreppe mündeten . In der ersten Etage

ging es hinter dieser Thür sehr munter zu . Lachende
Mädchenstimmen .

„ Auch ein Atelier,
" denkt Gastelmeier und steht gerade

vor der Thür .
Die thut sich auf — und Gastelmeier weiß nicht wie

ihm geschieht .

„ Auch ein Atelier,
" war für eine Weile sein letzter

klarer Gedanke gewesen . Etwas ist aus der Thür gestürzt ,
die Stufen herabgestolpert , über ihn hingefallen . Er hat
sich kaum auf den Beinen halten können , ist gegen das

Geländer gepreßt , ein paar Stufen hinabgeschwankt mit -

sammt seiner Last , die auf ihn gefallen ist .

„ Tante Rebella , Tante Rcbella , um Himmelswilleu ! "

ruft es auS verschiedenen Kehlen . Köpfe zeigen sich an

der Thür . Jetzt kann Gastelmeier wieder um sich schauen .

Er ist nicht mehr beschwert . Reben ihm steht ein Mädchen ,
das aus dunkeln Augen ihn entsetzt anstarrt . Sie steht
noch nicht wieder fest auf den Füßen — der eine hat sich

ihr im Kleide verwickelt und sie hat ihn noch nicht wieder

freibekommen . Aber in ihrer Rechten hoch erhoben hält sie

eine große Palette voll Farben , von der im Fall ein Stück

abgebrochen ist mitsammt den Farben — und das Stück

liegt oder klebt vielmehr auf Gastelm eiers Schulter . Auch

hat die Palette seine Wange gestreift .

„ Mein Gott,
"

sagt das Mädchen . Thränen stehen ihr in

den Augen . Sie ist dunkelroth vor Schreck .

Eins der Mädel kommt jetzt auS der Thür und nimmt

ihr die Palette aus der Hand .

„ Tante Rebella hat sich doch nichts gethan ! " rufen die

andern .

„ I bewahre,
" sagt das Mädel , die ihr die Palette ab¬

genommen und die Kameradin auf die Füße gebracht hat .

Gastelmeier Hal seine fünf Sinne noch nicht wieder recht

beisammen — auch er fühlt sich , gottlob , trotz aller Ver¬

wirrung unzerbrochen .

„ Das war nun so ein Eisenbahnziisammenstoß , mein

Fräulein . Aber mir scheint wir sind mit heiler Haut davon¬

gekommen .
"

„ Ja , wir,
" meinte daS junge Mädchen zaghaft , „ aber

Ihr Rock . Sehen Sie nur,
" — dabei zeigte sie mit be¬

denklichem Ausdruck auf das abgebrochene Siück Palette ,

das noch auf Gastelmeicrs Schulter klebte , und entfernte es

vorsichtig mit spitzen Fingern .

„ Ich glaube, " sagte sie , „ Sie müssen zu uns mit hinauf -

kommen , die Flecken werden Ihnen dann ganz gut ab -

gewaschen .
"

, .
„ Das Gescheiteste wäre es,

" sagte eine von den Malerinnen ,

die da herumstanden .
Und so stiegen sie miteinander die steilen Stufen hinauf ,

die Gastelmeier eben fest entschlossen gewesen war , nicht

wieder zu ersteigen .
Sie schwiegen beide .

„ Rebella heißt sie,
" dachte er , „ also die Olly ist

' s nicht

— die Schwester von Emil . Also auch eine Rebella giebt ' s

da oben ! " Denn daß sie zu der Jnseratensamilie gehörte ,

war ihm eine ausgemachte Sache . Sie standen jetzt vor der

Thür , die sich vor Kurzem hinter Gastelmeier geschlossen

hatte , und Rebella bearbeitete diese , Thür energisch mit

einer zarten , aber festen kleinen Faust . „ Mama liebt die

Klingelei nicht, " sagte sie zur Erklärung .

Das wußte er bereits .

Jetzt hatte er aber Muße , die kleine Here zu betrachten ;

weder Mama noch Emil erschienen , und die Trommel -

versuche wurden eine geraume Zeit lang fortgesetzt .

Rebella war eine liebliche und zugleich eigeuthümlichfi
Erscheinung . Blüthenjung — zierlich — fast schmächtig
ein seines blasses Gesicht , dunkles lockiges Haar , bas nach¬
lässig in einen Knoten geschlungen war , und dunkle , heiß¬
lebhafte Augen , sie erinnerten ihn ein wenig an die der

Mutter — deren Augen aber waren blau und nicht warm ,
nur unruhig . Ihre Gesichtsform fiel ihm besonders astft
Breite Stirn und dazu ein zierliches ausgeprägtes Sinn ,
— sodaß die Konturen sich von der Stirn gegen das Kinn

hin schnell rundeten .

Ein Goethescher Vers fiel ihm ein :

„ Boll Locken kraus ein Haupt so rund ."

„ Der alte Goethe hat für Alles gesorgt , auch für diesen
kleinen Balg . "

Er kannte auch die Fortsetzung des Verses , denn er

stand mit seinem Goethe auf einem guten Fuß ; aber hier
wendete er feine Kenntuiß nicht weiter an . Sie war ihm
zu unfrifirt , und außerdem hatten ihre Löckchen mit der

Palette nähere Bekanntschaft gemacht . Oben auf dem

Scheitel waren sie ihr farbig zusammengeklebt , zwar nur

ein paar Flöckchen — und an der zierlichen Nasenspitze
saß ihr ein gelber Fleck , als hätte sie unvorsichtig an einer

Lilie gerochen . Er fühlte sich gewissermaßen gezwungen ,
die kleine Schweigsame aufmerksam zu betrachten , nicht nur

weil er müßig dastand . Sie hatte etwas nicht Alltägliches ,
etwas Ueberraschendes , gehörte zu den Rassemenschen mit

den beweglichen Nasenflügeln , den elastischen Muskeln , dem

zarten festen Knochenbau .
Die Thür wurde geöffnet , natürlich von Madame , nicht

von Emil , der faß jedenfalls über seiner Zeitung .

„ Mein Gott , laßt ihr mich lange klopfen, " sagte das

Mädchen mit etwas erregter Stimme .

„ Und Sie , mein Herr ? " fragte die Oeffnende .

„ Ich hatte das Glück , von Ihrer Fräulein Tochter die

Treppe hinabgeworsen zu werden .
Ein unruhiger , vollkommen fassungsloser Blick heftete

sich auf die Tochter .

„ Olly !"

Also war es doch Olly !

„ Ja,
"

sagte sie , „ ich bin auf dem Treppenabsatz vor

der Thür hinuntergestolpert und habe ihn mit hinabgerissen .
"

„ Beruhigen Sie sich , gnädige Frau , es ist ihr nichts

geschehen . Sie hat den Moment sehr klug gewählt .
"

„ Ja , aber der Herr ist mit Farbe vollgefchmiert und

die Palette ist mir zerbrochen .

Diese beiden Uuglücksfälle berichtete das Mädchen auf
eine trockene sachgemäße Weise , sodaß Gastelmeier , der

einigermaßen empfindlicher Natur war , sich nicht besonders

geschmeichelt fühlte .

Der Herr ist vollgeschmiert , die Palette zerbrochen . Das

ärgerte ihn wirklich .

Jetzt sagte die Dame , daß dieser Vorfall kein gutes

Zeichen sei für den Miether eines Zimmers .

„ Oho, " meinte Gastelmeier .

„ Sie haben das Zimmer gemiethet ? " sagte das junge
Mädchen wieder trocken . „ So , dann wundert mich nichts ,
bei uns gehts immer schief .

"

„ Emil !" tief sie jetzt — und o Wunder , Emil kam auf
den ersten Ruf .

„ Führe den Herrn in sein Zimmer und bringe dann

Alles , um die Oelflecken auszuwaschen .
" Auf Emils ver¬

wunderte Augen hin berichtete das junge Mädchen mit

Gleichgültigkeit den Vorfall noch einmal in aller Kürze .

( Fortsetzung folgt .)

Trilby .

Trilby steht jetzt in unserem Restdenztheater noch im

Mittelpunkt des Interesses , eines Interesses , das in erster

Linie dem Roman zu verdanken ist , aus dem das Stück

hervorging und der , trotz seiner Schwächen , einen Erfolg

erzielte , wie selten ein gleichartiges Werk von höheren ,

literarischen Oualitäteu . Robert Kohlrausch , bekannt als

feinsinniger Kritiker , widmet dem Buche Mauriers folgende

interessante Betrachtung :

Ein gewaltiger Erfolg , und bald darauf der Tod ,

das ist so ziemlich Alles , was die große Welt von George

du Mauriers Schicksal weiß . Erst in verlsältnißmabig

späten Jahren ist der witzige Zeichner des „ Punch mit

seinem Roman „ Trilby
" hervorgetreten , um mit diesem

Werk Hunderitansende von Herzen zu erquicken und zu er -

schütteru . Sein Ruhm verbreitete sich schnell über die ganze

lesende Welt , aber als diese eben damit anfing , sich lebhaft

mit dem Verfasser von „ Trilby "
zu beschäftigen , fand seine

Laufbahn durch den Tod ein Ende . So könnte man sein

Auftauchen und Wiederverschwinden mit dem ö ' -ufl .
el ” eC

Meteors vergleichen , wenn nicht von diesem Schnftlteller

dach ein sanfteres , zarteres Licht ansstrahlte , das
^

langer in

der Erinnerung der Menschen haftet , als das blitzgleiche ,

blendende Feuer solch ' vorübergleitender Nachtericheinung .

Nachdem der Roman in Amerika und England bereits

in unzähligen Exemplaren sich verbreitet Hat , ist neuerdings

auch eine vortreffliche deutsche Uebersetzung davon erschienen

( Stuttgart , Verlag von Robert Lntz ) , die ihm neue Leser¬

kreise erschließt . Der Erfolg ist ihm auch hier zur Sette

geblieben und wird es bleiben ; denn nicht das Thattachliche

deS Inhalts , — darin wechselt der Geschmack nach den

Ländern , — sondern die Art der Darstellung macht seinen

Werth aus . Die Handlung ist in der ersten Hälfte , d,e an

die „ Cameliendame " des jüngeren Dumas anklrngt , wenig

originell , in der zweiten absonderlich .

Trilby , die Heldin , ist ein Modell aus den Pariser

Ateliers der fünfziger Jahre , wo der erste Theil des

Romans sich abspielt . Sie ist eine Gefallene gleich
Marguerite Gautier , der „ Cameliendame "

, doch eine Ge¬

fallene von der inneren Reinheit , wie eine Düse sie jener

Gestalt zu verleiheii versteht . Durch die reine Liebe , die in

ihr für einen jungen Maler erwacht , werden alle guten

Instinkte » nd Anlagen in ihr ausgebildet , aber sie wird

zum Verzicht auf ihr Glück gezwungen , wie die Camelien¬

dame dazu gezwungkli wird .

Die Rolle , die im Schauspiel dem Vater des Liebhabers
zuertheilt ist , hat hier die Mutter zu spielen ; sie weiß

Trilby zu bewegen , ihren Sohn freiwillig zu verlassen .

Der Verzicht des liebenben Mädchens , das im weiteren

Verlaufe seines wunderbaren Geschickes immer mehr ge¬

läutert und veredelt wird , ist von gleich rührender und er¬

schütternder Gewalt wie im Drama , sein Schicksal — nach

einigen seltsamen Umwegen — das nämliche wie dort .

Diese Umwege , auf die wir hier nicht näher eingehen

wollen , werden mit Hülfe des Hypnotismus zurückgelegt .

Abgesehen von jener Verklärung einer getrübten Gestalt
durch die Liebe , — und es ist ein gutes Zeichen für die

Menschennatur , daß solche Schilderungen immer wieder

Theilnahme und Rührung erwecken , — vermag der Inhalt
des Romans den ungeheueren Erfolg nicht zu erklären , den

er gehabt hat . Aber man braucht nur ein paar Kapitel

gelesen zu haben , um zu wissen , worauf jene Wirkung sich

gründet . Der Ton macht hier wieder einmal die Musik ; in

Maurier trat ein Schriftsteller auf den Plan , der , un¬

bekümmert um Regeln und Herkommen , der eigenen Natur '

allein folgte und mit Recht von sich sagen konnte : „ Ich

singe , wie der Vogel singt , der in den Zweigen wohnt . "

Und gerade inmitten des Chaos der modernen Literatur ,

unter all ' diesen unzähligen Schriftstellern , die irgend etwas

wollen , irgend ein Prinzip , ein System , eine These ver¬

fechten , that solch
' eine frische , natürliche , von keiner Tradition

und keiner Absicht beeinflußte Erscheinung unendlich wohl .

Maurier schrieb , was er gesehen und erlebt hatte , locket ,

ungebunden , ungekünstelt , und gab so ein Bild von dem

Pariser Künstletlebeu der fünfziger Jahre , wie es in solcher

Wahrheit und Zartheit einzig dastcht . Die Zartheit und

Keuschheit seiner Schilderung ist besonders gewinnend ; er

hat die glückliche Gabe , Alles sagen zu dürfen , ohne jemals

zu verletzen . Auch bei Trilby verschweigt er nichts , und

doch bekommt man niemals das Gefühl , daß inan es mit

einer früheren (Stilette zu thnn hat . Als köstlichste Eigen¬

schaft aber fügt er zu seinen übrigen Gaben einen leuchtenden ,

sonnigen Humor , das reiche Geschenk eines vielseitigen
Naturells , jenen Humor , dem die Thräue so vertraut ist

wie das Lachen . Darum versagt auch Mauriers Kraft nie¬

mals an den ernsten Stellen seines Buches ; wer mit solchen
Mitteln die Menschen zu erheitern versteht , der weiß sie auch

meinen zu machen .
Maurier ist gestorben , und viele werden diesen Verlust

für die Kunst schmerzlich beklagen . Doch mag es fraglich

erscheinen , ob er etwas Aehnliches wie „ Trilby
" je wieder

hätte schaffen können . Denn der Reiz dieses Buches liegt

in erster Linie in der kecken Unbefangenheit , mit der es

geschrieben ist , und ein großer Erfolg pflegt solche Unbe¬

fangenheit naturgemäß zu vernichten . Maurier würde jetzt

auch in die Reihe der Schriftsteller getreten sein , die etwas

wollen , und gerade bei ihm wäre es fraglich gewesen , ob

er dann noch ebenso viel gekonnt hätte wie zuvor . Um so
dankbarer aber darf man sich der einen schönen Gabe

erfreuen , die er der Welt hinterließ , und wer einmal

„ Trilby " gelesen hat , in dessen Seele werden die Gestalten

des anmuthig - rührenden Mädchens und der drei englischen

Freunde , die alle drei nm ihre Liebe werben , in reinen ,

schimmernden Farben weiterleben .

Die von Margarethe Jacobi gefertigte Uebersetzung

( welche bereits in 6 Auflagen vorliegt ) ist , wie schon ange -

deutet , vortrefflich . Sie wird der Eigenart des Schrift¬

stellers vollauf gerecht und liest sich wie ein deutsches

Original . So hat nun auch der heimische Leser den Genuß ,

ein Buch kennen zu lernen , in dem etwas von dem wunder -

baren Wohllaut schlummert , den der Verfaffer der Stimme

seiner Heldin angedichtet hat .
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U Amtliche Anzeige » W

Mk . 6 .50 .Mk .

Nennthier - Keule

Ziemer Mk . 1 . 30 im Ausschnitt .

Soeben erschienen und ist in den meisten Buch -
2097und Papierhandlungen zu haben :

(Spriitklsitzung und Kurhaus - Maskenball darstellend . )

In unmittelüater Nähe der Bahnhöfe ist eine Partcrre -

M'S ®

|| Familien Uachrichie »

Empfehle eine flottbrennende

Zimmervrand .

1 Sherry ,
1

„
trocken

Vergeßt die hungernden Vögel nicht !
13672incl . Wäsche und Bedienung .

2 .80 .
2 .— .
2 .80 .
1 .80 .

wohmmg von 8 Zimineni und
Stallungen , Kutichcrstuben und

Geburts - Anzeigen
V erl obungs -Anzeigen
Herraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Auerhäyne
Birkhähne
Birkhühner
Schneehühner
Lasclhnhncr

6 .—
2 .30 .
1 .80 .
1 .30 .
1 .30 .

Metzgergasse 2 , Ecke Marktsrraße , 2 , grobes Helles Zimmer
mit separatem Eingang , mit oder ohne Kost , an einen jungen
Mann billig zu vermiethe » .

Pottlarde «
Ist . Frieafseehühner „

per Pfund 1 Mk

Truthähne
Annge Enten
Kapaunen

Seite G . 19 . Februar 1897 ,

ganz alt , gezehrt , per Fl . Mk . 2 .75 empfehle
ich Liebhabern hiermit bestens . 1995

J . Rapp , Goldgasse 2 ,

Weinhandlung und Delicatessen - Geschäft .

7 . Zufuhr direct aus Rußland .

Feinstes Tafcl - Mastgeflügel

Premier Damenrad
,

zwei Mal gefahren , wegen Abreise der Besitzerin zu

verkaufen . MH . Taunusstraße 1 , 2 . Stock links .

Restauration Georg ,
26 . Saalgasse 26 .

Samstag und Sonntag : Großes « omiker -Concert der
Gesellschaft „ Thalia " ans Elsaß . Zwei Damen , zwei Herren .

Es ladet höflichst ein H . Georg .

Preis pro Stuck IO Pf .

Franz Bossong ,

Buchhandlung , Kirchgasse 45 .

Gegen hohen Gehalt
wird eine erite ältere Verkäuferin ( Christi » ) für eine
Gardinciihandluug gesucht bei dauernder Stellung . Nur
g . Verkäuferinnen wollen ihren Lebenslauf , Photographie
und ev . Eintritt bis 28 . Februar postlagernd Wiesbaden u .
1 * . 84 . luo eiusendcn . 2092

97 ! Zur Cmievlilszcit ! 97 !
Durch meine frühere Thätigkeit als Thcater -

friseur am hiesigen alten Hoftheater , sowie an den
großen Bühne » in Paris und London , bin ich im
Stande , allen Anforderungen , die in Bezug auf
Lteserung von historische » » nd modernen
Perücken an mich gestellt ivcrden , gerecht zu
werden . Neue langhaarige blonde Perücken , deren
Anfertigung 70 bis 100 Mk . kosten würde , sind

für 3 bis 6 Mk . für den Abend zu verlciheii . Getragene Perücken
von 50 Pf . an zu verleihen . Gebrauchte Perücken werden stets
desinficirt und sind folglich Jnfectioncn unmöglich . 2098

Willi . Salzbit <■! ». Herz . Leuchtend . Hof - Friseur ,
Prof , an der academ . Fachschule für historische Frisuren während

der Saiion 1879 — 80 in Paris ,
Spicgelaafse 8 .
Wieucr Masken - Leih -Anstatt ,

Hotel Metropole , Wilhelmstraste 8 ,
empf . als Specialilät Damen - u . Herren - MaSken -
Costüme u . Dominos in künstlerischer n . geschmack¬
vollster Ausführung von cinsachster bis pompösester
Zusammenstellung . PSF

* Modelle führe stets am
Lager . Specialirät in Carneval - n . Theater -
schüiiick . Atelier zum Auserttgen nach Maß im

, Hause . Verkauf sämmtlicher Stoffe und Zutbaten .
Hochachtungsvoll Madame K . Heiiah .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . ScheilenberQ
’
sche Hot -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

wozu freundlichst einlabet

Emil Ritter ,
Restaurateur .

Diese Kohle sollte ihrer vorzüglichen Eigenschaften

wegen in besseren Wohnungen Verwendung finden . Preise
billigst .

‘
13230

Th . Schweissguth ,

Nerostraße 17

Telephon 274

Einige clcg . Dnmcu - Maskcn - Eostiimt
zu verleihen Nerostraße 14 , 2 St . Frau Hubert ». 785

Bieg . M . - Maske ( öadame Sans - f » 6ne ) zu ver¬
leihen _______________

Hilbotter , T.ar .ggasse 6 . 1736

O . Maskenanz . ( dar . Preism .) b . zu vl . Manerg . 10,2 l . 2077

Ein hellblauer Domino mit Hut zu verleihen Langgasse 25 , L .

Bekanntmachung .

Nassaitischer Central -Wniscufouds .
sWirth ' sche Stiftung für arme Waisen . )

Im Frühjahr I . I . gelangen die Zinsen des Wirth ' schen
Stntimgs - Capitols von 20,000 Mk . ans dem Rechnungsjahre
1896 97 im Betrage von etwa 612 Mk . zum ersten Mal zur Ber -
ausgabnug .

Nach dem Testament der verstorbene » Landes -Directors a . D .
Wirth sollen die Zinsen einer gering bemittelten Person ( männ -
Ilichen oder weiblichen Geschlechts ) , die früher für Rechnung
des Central - Waisenfonds verpflegt worden ist und die sich seit E » t-
lassung ans der Waiseuversorgnng stets nntadelhaft betragen bat ,
frühestens fünf Jahre nach dieser Entlassung als AusstattNttg
oder zur Gründung einer bürgerlichen Riederlafsnug zu -
gewcndet werden .

Die an den Landes - Director zu Wiesbaden zu richtende » Be¬
werbungen sollen Angaben enthalten :

1 . über den seitherigen Lebenslauf des Bewerbers oder der
Bewerberin , namentlich seit Enllaffnug aus der Waisen¬
versorgung ;

2 . über deren dermalige Beschäftigung ;
3 . über die geplante der Stiftung entsprechende Perwcndung

der erbetenen Zuwendung .
. Ihnen sind amtliche Bescheinigungen über die seitherige

Beschäftigung und Führung der Bewerber und Bewerberinnen ,
sowie Zeugnisse der seitherigen , inSbesoudere des letzten Arbeitgebers
beiznfngen .

Ich ersuche um Bewerbungen , mit dem Hinweis , dast nur
solche , die vor dem 1 » März 1897 eingehen , berücksichtigt
werden können .

Wiesbadc « , den 18 . Januar 1897 .
Der Laudcsdircetor .

Vorstehendes wird hiermit zur Keiinluiß der Interessenten
gebracht . *

Wiesbaden , den 23 . Januar 1897 .
Der Magistrat . Armen - Verwaltuug : Mangold .

e. T . 7 . Februar : deui Schreiner Heinrich Wagner e . s .
8 . Februar : dem Cigarrenmacher Christ . Schneider e . S .
9 . Februar : dem Taglöhner Xaver Rilnd e . T . ; bem Taglöhner
Karl Änab e. S . 10 . Februar : dem Fabrikarbeiter Simon
Dries e . S . Aufgeboten . Kellner Adolf Jul . Enfingcr hier mit

Helene Ottilie Schön zu Wiesbaden . Gestorben . 13 . Februar :

Schuhmacher Job . Becker , 32 I . ; Elisabethe , T . des Gerbers
Auto » Kohl zu Kreuznach , 16 I . 15 . Februar : Friedrich Karl ,
S . der Bildhauers Wilh . Gerner , 2 M .

Zubehör , nebst großen
„ , Futterboden , Remisen ,

Kellerräumeu 2c., für ein größeres Geschäft geeignet , zu
vermicthen . Näh . im Tagbl .- Perlag . 1005

täglich frisch geschlachtet , trocken gerupft und entweidet . Eine Mast¬
oder Brakgans mit Poularde Mk . 5 .20 , ein Truthahn , fett gemästet ,
Mk . 5 .50 , 3 — 5 fette Enten oder Poularden Mk . 5 .30 , 4 — 6 Kücken
oder Kapaunen Mk . 5 . 10 , 9 Psd . Ochsen - oder Kalbfleisch , hinteres ,
knochenfrei , Mk . 4 .50 , 9 Psd . Hoftaselbutter , prima , täglich frisch ,
Mk . 7 .50 , 9 Psd . Blumenhonig , hell , hart , Mk . 4 .50 , 4 ' /« Psd .
Butter und 4 ' / - Pfd . Honig Mk . 6 .— . Liefere Alles frko . in
5 - Kg .- Packet . ( Manuscr .-No . 10785a ) F2

__ _____
T . Jawetz . Bnezaez No . 7 , Oesterr .

Prima Nrndfleisch Frankenstraße 2 .

Gummi - Art , i ' / »- u . ' /i - Dtz .-VerpL8 .Sulzbach,SpiegeIg .8 . 13125

Dominos zu verleihen Mauritiusitranc 8 bei s ^ e « « ler .

Badhaus zum Rlieinstein , Webergasse 18 .

Mineral - Bäder ä 60 Pf .

„ Bürger - Schützenhalle, “

Ritter ’
s Bierhalle .

Morgen :

9 ^ “ Von Verlobungen , Keiraiycn , Geburten und Todes¬
fällen wolle man dem „ Tägblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender '

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Aus den Wiesbadener Gioilstandoregistcr » .

Geboren . 12 . Februar : dem Taglöhner Heinrich Griffel e.
Juliane Frieda . 13 . Februar : dem Büreau -Diätar August
Watterlohn e . S ., Carl August Hermann . 14 . Februar : dem

Feldwebel und Zahlmeister - Aspirant Emil Schulke e . S ., Emil

Philipp Otto Willy ; den , Tüncher W lhelm Thon e. S ., Carl

Johann . 15 . Februar : dem Tapezirergehülsen Ernst Boluur
e. S . , Johauu . ~ .

Aufgebote « , glittergutrbefitzer Michael Claude Ludwig Hugo
Pellay zu Pilgramsdorf in Schlesien mit Adelhaid Maria
Charlotte Schweitzer hier , vorher zu Berlin .

Verehelicht . 18 . Februar : Postsekretär Stephan Johannes Fuchs
hier mit Elisabeth Grün hier .

Gestorben . 17 . Februar : Elisabeth , geb . Stritter , Ehefrau des

Herren - Schneiders Johann Jung , 59 1 . 11 M . 29 T . 18 . Febr . :

Fuhnverksbesitzer Carl Walther , 67 I . 9 M . 2 T . ; Pfründner

Heinrich Salz , 85 I . 24 T .

Aus deu « ioilstandvregifter » der Nachbarorte .

Auf dem letzten Maskenball ein Damenschirm
mit filb . Krücke vertauscht , ebendaselbst ein

japanefisches Armband verloren . Abzngeben resp . umzntauschen
Pension „ Anglais

"
, Paulineustraße .

Ein kleiner Maulkorb verloren . Gegen Belohnung abzngeben
TauunSstraße 22 , 2 .

Leere Mineralwasserslasche » r Fachinger , Biliner ,
Selters , Giesthübler , werden zu höchste » Preisen gekauft
Adelhaidstraste 41 , Part , r . __________________________

1579

Glasabschluß gesucht , 1x24 breit , 2x60 hoch . Kellerstr . 7 , P .
Umzüge wolle man Orauienstraße 22 bestellen . H . Haust .
Ä - Manu s. f . d . Abendslund . Beschäftiquug in allen

schriftl . Arbeite » , Buchführung re . Näh . Weilstr . 10 , Fr .
Einige Herren wünschen noch ein paar Theilnehmer an sehr

gut . Mittagstisch zu 50 Pf . , ev . Abeudeffen . Hermanuftr . 12 , 2Tr .
Ei » guter Weinkeller , ca . 60 Stück haltend , zu vermiethen .

Näh . unter Chiffre B . J . 3S8 an den Tagbl .-Verlag . 1108

Junger Mann , mit der Eiseilbrauche und Buchführung
vertraut , für eine Eisenhandlung nach Wiesbaden gesucht . Offerten
mit Gehaltsansprüchen unter C . W . 443 an den Tagbl .-Verlag
erbeten . 1931

Zu ein hiesiges Bankgeschäft kann ein junger Mann mit guten
Schulkenntuissen

’
uub nicht unter 16 Jahre alt , unter günstigen

Bedingungen als Lehrling eintreten . Schriftliche Offerten unter
<* . H . R . 4 » 8 im Tagbl .- Verlag abzngeben .____________

2041

Verloren am Montag Abend ein seidenes Tttch . Abzugeben
Orauienstraße 50 , 3 r .

für feinere Maßkundschafl . auch Ausstellungs -
SSilJltyiC stücke , am billigsten stets zu haben bei

__________
Fr . Wrba . Hirschgraben 16 , Hth . Part .

Kursus im Zuschncidcn und Airfertigen sämmtl . Dameu -
und Kiiider - Garderobeu nach vier der neneftm Schnitte ertheilt
gründlich Frau Hofmann . Schneiderin , Emierstraße 6 , Vdh . 3 .

Auch werden daselbst Costüme u . Ballkleider schon von 8 Mk .
an » « gefertigt .

SLndtbauamt , Abth . für Caualisationswesen .

Bcrdingnug .
Die Abnahme des bei nuscrer Äbtheilniig im Nechunugs -

jabr 1897/98 sich ergebenden Brucheiscus soll verdungen werde » .
Die VerdiugungsunteUagen können während der Vormittagsdienft -
stui .den im Rathhause , Zimmer No . 57 , in Empfang genommen
weide » . Postmüßig verschlossene und mit entsprechender Aufschrift
versehene Angebote sind bis spätestens Mittwoch , 24 . Febr . 1807 ,
Vormittags 11 Uhr , einzureichen , zu welwer Zeit die Eröffnung
der Angebote iu Gegenwart etwa erschienener Bieter statlsinden wird .

Wiesbaden , den 5 . Februar 1897 . *

________________ ___________
Der Ober -Ingenieur : Freu sch .

Studtbc . lllNttt , Abth . für Canalifationswefen .

Bcrdingnttst .
Die Herstellttng der Entwäfsernugs - Aulage für die i »

der Platkcrstraße 62 belcgeue städtische Leichenwagen -Remise soll
verdungen werden .

Zeichnungen und Verdingungsunterlageu können während der
Vormittagsdienststunden im Nachhause — Zimmer No . 34 — ein :
gesehen , letztere auch von dort gegen Zahlung von 1 Marl bezogen
werden .

Postmäßig verschlossene und mit entsprechender Ausschrift ver -
1 febene Angebote sind bis spätestens Freitag , de » 26 . Februar ,

Vormittags 12 Uhr , im Rathhause — Zimmer No . 57 — ein -
’ zureichen , zu welcher Zeit die Eröffumig der Angebote in Gegenwart‘ etwa erschienener Bieter stattfiuden wird . *

Wiesbaden , den 16 . Februar 1897 .

| Der Ober -Jugeuieur . Freu sch .

Heute Samstag , vo » Vormittags 8 Uhr ab , wird
I das bei der Untersuchung niinderwerthig befundene Fleisch einer

Kuh zu 35 Pf . das Pfund unter amtlicher Aussicht der unter «
zeichneten Stelle auf der Freibank verkauft . An Wiederverkaufer
( Fleischhändler , Metzger , Wurstbereiter uudWiithe ) darf das Fleisch
Nicht abgegeben werden .

__
Städtische Schlachthaus - Verwaltung .

v Nichtamtliche Anzeigen 8

Große öffcutlidjc ^ ifomniliing
der Schlosser

und verwandter Berufe
Sa »» stag , de » 20 . Februar , Abends 8 - Uhr pünktlich , im

großen Saale des Schwalvacher Hofes , Emserstiaße .
Tagesordnung r Wie verhalten wir uns zum 10 - stündigen

Arbeitstag ? — Referent : Herr Or . Max <6aark ans Frankfurt .

_ ________________________________ Der Einberufer .

Konzert - Karten

in origineller Ausstattung

liefert

Witzblätter

Band - Aufdrucke

Lieder - Texte

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Einladungen

Ball - Karten
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( Niuipüren — ließ sich der Redner in erster Reihe angelegen sein .
~ Die . Chromatische Phantasie und Fuge

" von Bach be -

pfeffetib, so folgte Herr Neitzel der Auffaffung H . v . Bülows , der
den diesem merkwürdigen Werk behauptet : „ mit ihm beschreitet

Romantik zum ersten Mal das Gebiet der Klavier -

- ^ teratnr .
" Tiefe Sehnsucht von leidenschaftlicher Erregtheit bis zu

=Mfkr Trauer spricht sich darin aus . Die regelrecht durchgeführte
: Mge strotzt von dramatischem Lebe » . Herr Neitzel trug nun das

s« » k am Klavier in stilvoller , großzügiger Weise und mit technischer
ßMendnng vor : er ist ja als ein hervorragender Bach - Spieler be -

jfltRt . Für die daraitf folgende Beethoveusche Sonate ( As - dur

M 26 ) bezeichnete Herr Neitzel als einheitliches Grundniotiv „ ein

Mlez , welt - entrücktes Liebesglück
" — woraus schon die hier vielfach

s^ gewandte Zweistimmigkcit , gewissermaßen ein zärtliches Frage -

M Antwortspiel , Hinweise . Der Redner will Beziehungen zu der

E » thovcnschen „ Egmont
" - Komposttion erkennen und schlägt vor ,

W Sonate mit dem Namen „ Klärchen
"

zu bezeichnen . Die fünf

Moriationen" deuten darnach auf die verschiedenen Stimmungen
liebenden Seele : anmuthig , regsam , vorahnend , tändelnd ,

Pjfes Gekose . Das „ Scherzo
"

( als deffen . Ahnenbild ' das Menuett
Ägelten hat ) gemahnt an heitere Lebensfrende , Tanz und Reigen .
Mr . Trauermarsch " mit seinen Trommeln und Fausarcn deutet

M den Tod des geliebten Helden ; und das „ Finale
" — ein holdes

N ^ esgeplauder zu Zweit . Hier gerieth demnach , wie Herr Neitzel

gy &en mutzte , die Auslegung ins Wanken , und der Redner räth
daher zu dem Ausweg : erst das Finale und zum Schluß den

F * oiiHmaifdj zu spielen . Es würde zu weit führen , dieser mehr
als glücklichen Auffaffung hier näher zu treten ; die praktische

Wftihnmg am Klavier dürfte jedenfalls von der Richtigkeit
nicht allerseits überzeugt haben . Herr Neitzel spielte

I * Sonate mit möglichst eindringlicher Darlegung seiner

y . Entstehung Chicagos bis auf die Gegenwart und sonstige
Mtige Anlagen und machte kurzen Bericht über die Welt -

^^ ßelluug 1893 . Dabei schilderte er die hervorragenden Leistungen
tI

'
» e::tf <6en an der gewaltigen Ausstellung , bezeichnete näher die

? « «Inge uud den Eindruck des deutschen Dorfes , speziell des deutschen
ßauieä am Michigan - See , sowie deffen kunstvolle Ausstattung und

Mob seine Ausführungen mit denk am Giebel des deutschen Hauses
| Q )ra * ten Spruch : „ Nährhaft und Wehrhaft — Voll Korn und

— Voll Kraft und Eisen — Klangrcich , Gedankenreich —

. tto will Dich Preisen , Vaterland mein . " — Der Vortrag war gut
rMlcht und fand den reichen Beifall der Zuhörer .

— Sprudel . Der „ kleine Rath
"

hat vielen , auch im „ Tag -

Hatt " laut gewordenen Wünschen entsprechend beschlossen , am
Sgstnacht - Moutag , den 1 . März c., im Kurhause eine Dameu -

sitzung mit Tombola abzuhalten . Der Beschluß wird in

ßxrudlerkreisen freudig begrüßt werden und den „ Sprudel
" in die

«age versetzen , den Armen wesentlich mehr zuwenden zu können , als

DM ohne Damensitzung möglich gewesen wäre .
— LehrrrftrUr » . Die Lehrerstelle zu Wingsbach im

Nntertauunskreise mit einem nach dem Dieustalter des Lehrers
sestzusetzenden Gehalte soll bis zum 1 . April 1897 , desgl . die Lehrer -

M zu R o t h im Unterlahnkreise bis zum 16 . Mürz l . Js . uud
durch den Tod eines Lehrers zur Erledigung gekonmtene Lehrer -

Selle zu Dotzheim demnächst anderweit besetzt werden . An -
r

gdbimgen für dieselben sind bis zum 1 . März I . Js . durch die

Herren Kreisschulinspektoren an Kgl . Regierung , Abtheilung für
Kirchen - und Schulwesen hier zu richten .

— Da » 80 . Lebensjahr vollendet am nächsten Mittwoch ,
den21 . Februar , General -Konsul v . Lade ans Geisenheim , welcher ,

c srie alljährlich , auch diesen Winter über hier in der „ Villa Nassan
"

Muung genommen hat . Wie wir hören , stehen dem hochverehrten
Herrn an diesem Tage besondere Ovationen durch Vereine und

WMorationeu in Aussicht .
— Die Wiesbaden « !: Karnrnalspostltarte , Sprudelsitzung

- gt Kurhausmaskenball darstellend , ist soeben im Verlag derBuch -
. haüdlung von Franz B o s s o n g erschienen . Die Karten sind von

Herrn Fcrd . N i tz s ch c gezeichnet und in zehn Farben ausgesührt .
vst tragen den gewiß richtigen Spruch : „ Mir kenne allminnanuer
hie die Fassnacht gar gut leide , dann , wißt er , wo kaa ' Narre sinn ,
do fiun auch kaa ' Gescheitste .

"

— Steckbrieflich verfolgt werden von der hiesigen Kgl .
Staatsanwaltschaft die Köchin Johanna Fuchs , geboren am
15. Mai 1866 zu Zwiesel , früher hier , wegen Diebstahls , und die
hrostituirte Elisabeth Ortet , geboren am 20 . April 1874 zu
Wiesbaden , wegen Freiheitsberaubung .

— Vergeben wurden von der städtischen Baudeputation die
Reinigung und Betonirung der Sohle des Weihers in den Kur -
mlagm an der Dictenmühle a » die Firma G . E m b s Söhne
hier als die Mindestfordernde .

— Vohhrtm , 19 . Februar . Der Gesangverein „ Säuger¬
löst " veranstaltet am 21 . Februar unter Leitung seines Dirigenten ,
Herrn Körppen , ein Familienfest im Vereinslokal „ Zur Krone "

,
veiches speziell den passiven Mitgliedern und geladenen Gästen
gewidmet ist . Das Konzert , welches aus Chorliedern , Soli und
örteren Vorträgen besteht , verspricht denTheilnehmern einen geimß -
» ichen Abend .

— Grbenheim , 17 . Februar . Am Samstag Abend fand
dahier im Gasthaus „ Zum Löwen " eine sehr gut besuchte Ver¬
sammlung statt , in welcher Herr Verbands - Geschäftsführer Schäser -
Wesbaden einen Vortrag über die Zwecke und Ziele der Spar -
inb Darlehnskassen hielt . Herr Schäfer beleuchtete eingehend

Erwecke der Kaffen und erklärte die inneren Einrichtungen der -
Wden . Seinen Ausführungen folgten die Anwesenden mitJnteresse .
| ®ie Herren Heinrich Merten und Wilhelm Schaab traten ebenfalls
!- für die Errichtung einer solchen Kaffe ein und es wurde beschlosien ,

eine Spar - und Darlehnskasse , Eingetragene Genossenschaft
r Bit unbeschränkter Haftpflicht , mit dem Sitz in Erbciiheim

?u gründen . Nach Berathnng der Statuten wurden die -
selbim sofort von 27 Mitgliedern unterzeichnet . Die Wahl der
Borstandsmitglieder ergab folgendes Resultat : Herr Heinrich Merten ,
Dnektor , Herr Lehrer Wilhelm Hartmannshenn , Rendant , Herr
Wilhelm Schnob , stellvertretender Direktor , uud die Herren Ernst

i 'Ciiint und August Karl Born , Beisitzer . Heute gehören der Kaffe
N »u über 40 Mitglieder an und es stehen noch eine Anzahl Beitritte

in Aussicht . Die Genossenschaft ist dem Verband der naffanischen
ianowirthschaftlichen Genoffeuschasteii und der Nassauischen Haupt -
Mossenschaftskasse als Mitglied beigctrcten . Der Verein hat bereits

Geschäftsbetrieb eröffnet . Wir wünschen dem neuen Verein
Mühen und Gedeihen .
ife * Csblem , 18 . Februar . Vor einiger Zeit meldete ich Ihnen ,
dah die Stadt Coblenz gegen die Dienerschaft der General

' wertens als Universalerben des letzteren einen Prozeß angestrengt
We , tvcil die Stadt aniialjm , auf Grund des Testaments der Ehe -
« üe Mertens miterbberechtigt zu sein . Das Landgericht Neuwied

ÄU die Stadt Coblenz mit ihrer Klage in erster Instanz abgewiesen .
We Stadtverordiieten - Versammlung beschloß gestern in geheimer
Äitng , gegen dieses Urtheil keine Berufung zu erheben . Somit ist
W also mit der vielbesprochenen Millionen -Erbschaft nichts . ( F . Z .)

" Mainz , 19 . Februar . Rheinpege ! : Vormittags 3 m 55 em
Men 3 m 63 cm am gestrigen Vormittag .

Kleine Chronik .
L , Vom Schöffengericht in Frankenhausen ( Kyffh .) wurde die
MePächterin der fürstlichen Domäne Seehausen , verwittwete Fran
« mtmann Dittmann , wegen Milchverfälschung zu 6 Wochen

Mwngniß verurtheilt .

Die Kosten der städtischen Schneeabfuhr Berlins stellen
sich noch weit höher , als bisher angenommen wurde . Man batte sie
auf 750,000 Mk . abgeschätzt ; wie indeß das „ B . T .

"
erfährt , belaufen

sie sich in diesem Winter auf etwa 1,250,000 Mk . Es ist dies der
höchste Betrag , den Berlin bis jetzt in einem Jahre für die Schnee -
abfuhr anfgewendet hat .

In Wersterende bei Aurich erhängte sich der Landwirth
Onnen , nachdem er die Wübke Frerichs , die ihn mit einem Heiraths -
autrag abgewiesen , lebensgefährlich verletzt und ihren Bruder er¬
schossen hatte .

Ter £ anbb tief träger Redat ist am 16 . ds . auf feinem
Berufsgange in der Nähe der Stadt Königsberg i. Pr . im
Schneestur m unigetomme n . Die Leiche wurde gesterusgesunden .
Redat hinterläßt Frau und vier Kinder .

Gestohlen wurden in Horkheim ( Württemberg ) aus dem
Pfarrhaus 50,000 Mk ., für die eine protestantische Kirche gebaut
werden sollte .

Wie man ans deut Oberiunthal berichtet , ist der Ort
Plangeroß im Pitzthal in großer Gefahr , von den Lawinen
verschüttet zu werden . Eilte Windlawine hat vorige Woche den
„ Bannwald "

oberhalb der Kirche bis auf wenige Stämme nieder -
gerisseu . Diese Reste des Bannwaldes werden Dorf und Kirche
nicht mehr lauge schützen können .

Aus Budapest , 18 . Februar , meldet man der „ Franks . Ztg .
" :

Sensation erregt die plakatirte Ankündigung , daß die bekannte
aristokratische Beaute Gräfin Samuel Gyulay , eine geborene
Baronesse Verseh , Gemahlin des bekannten Sportinans ( ihr Gatte
hat auf Betreiben seiner Familie die Scheidungsklage überreicht )
infolge materieller Roth demnächst in lebenden Bildern in einem
Chatttaitilokal auf trete » wird .

Die Strafkammer tu Ostrowo vertut heilte den 17 -jährigen
Wirthssohu Wladislaus Przybylski aus Slaborowiee , welcher in
der Nacht zum 18 . Dezember den Waldwärter Majchrzak , der ihn
beim Wildern ertappt hatte , durch einen Stich mit einem spitzen
Stemmeisen getobt et , zu zwölf Jahren Gefänguiß .

In New - Uork wurde der Millionär Dustrow , der seine Frau
und Kinder ermordet hatte , hin gerichtet . Er stellte sich bis zum
Tage seiner Enthauptung wahusittnig , machte aber auf dem Schafott
ein umfassendes Geständniß .
- ----- ■iiiiiihib i i .' IT ■ril ' limi - i- — -----------

Gerrchtssaal .

— Wirsbuden , 19 . Februar . ( Strafkammer .) Vor¬
sitzender : Herr Laudgerichtsdtrektor Grau . Vertreter der Kgl .
Staatsanwaltschaft : Herr Referendar Dr . Hirsch unter Assistenz
des Herrn Gerichts - Assessors V e t h k e. — Die erste Verhandlung
gegen die 53 Jahre alte Ehefrau Luise B . von hier wegen Kuppelei
geht hinter verschloflenen Thüren vor sich . Das Urtheil lautet auf
Freisprechung . — Auch die folgende Anklagefache gegen die Anna M .,
jetzt Ehefrau G . zu Biebrich o . Rh ., bedingt den Ausschluß der
Oeffentlichkeit . Es handelt sich um eilt Verbrechen aus § 219 des
Strafgesetzbuches . Das Urtheil lautet auf 1 Woche Gesäuguiß .

Zu den griechisch - türkischen Wirren .

C .T . C . Kerstin , 19 . Februar . Die „Nat .-Ztg .
" schreibt : Im

Orient deuten verschiedene Anzeichen auf eine neue Verschiebung der
Lage hin . Die allernächste Zeit muß klarstellen , ob die Einigkeit
der Großmächte durch das Hervortreten englischer Sonbcrintcreffeu
eine Störung erleidet . Treibt England wieder einmal Sondcr -
politik , so beweist es nicht nur die Unzulänglichkeit einer auf die
Vereinigung der britischen und europäischen Interessen gerichteten
Politik , sondern lüftet mit eigener Hand den Schleier , welcher
den Ursprung des so höchst eigenthürnlicheu griechischen Abenteuers
umgiebt . Bei letzterem handelt es sich nicht sowohl um einen An¬
griff auf die Türkei , als um einen Streich gegen den Frieden
Europas . Die Gefährdung des Friedens würde uothwendig ver¬
schärft werden , wenn eine Großmacht das loyale Zusammenwirken
niifgicbt . Es wäre kein Unterschied , ob England die Maske fallen
laßt und offen auf die griechische Seite tritt , oder eilte pseudoneutrale
Stellung ergreift . Jedenfalls bleiben die Interessen der Machte
des Festlandes ibentisch in der Richtung , daß sie den Versuchen ,
den Frieden Europas zu stören , in voller Eiumüthigkeit entgegen »
treten werden .

C .T .C . Kanra , 18 . Februar . ( „ Agence Havas .
"

) Alle griechischen
Konsulate ans Kreta zogen heute ihre Flaggen ein . — Die Marine -
wache des griechischen Konsulats ist trotz des Protestes des Konsuls
infolge der Vorstellungen der fremden Admirale zurückgezogen worden .

C .T .C . Athru , 17 . Februar . ( Meldung der „ Agence Havas
"

.)
Der Minister des Auswärtigen beantwortete die Vorstellungen
der Gesandten Frankreichs , Rußlands und Italiens dahin ,
daß die griechische Regierung es ableime , die Torpedobootflottille
zurückzuberufen . Die derselben ertheilte » Befehle würden aufrecht
erhalten . — Oberst Vassos hat feit der Besetzung Kcmeas durch die
Truppen der vereintgteu Machte auf den Plan , diesen Ort cm -
ätigrcifen , verzichtet und fein Hauptquartier bei (Sonia aufgeschlagen .
Die türkischen Truppen führen um Kauea herum Sefeftigüngen auf .
— Offiziere der Mächte haben in BegleiPing eines türkischen Obersten
die Festungen iuspizirt .

D .B .H . Athen , 19 . Februar . Oberst Bassos richtet auf
Kreta eine Verwaltung und setzt überall Behörden ein .

C .T . C . Athen , 18 . Februar . ( Deputirteukammer .) Minister¬
präsident Delyauuis erklärte , er habe keine authentische Nachricht von
der Abreise türkischer Truppen nach Kreta . Stais wünschte zu
wissen , was die Regierung tbun werde , wenn dieNachrichtsich bestätigen
sollte , und angesichts des Einziehens der Flagge auf den griechischen
Konsulaten auf Kreta . Ministerpräsident Delyamüs erwiderte , die
Regierung frage sich selbst , aus welchem Grunde die Mächte handelten .
Ralli erklärte , das Einholen der Flagge bedeute die Anerkennung

durchaus subjektiven Auffassung ; den Trauermarsch in einem orchestralen
Klavier - Arrangement , dem gewiß nicht ein Mangel an glänzendem
Effekt , eher ein Mangel an strenger Pietät zum Vorwurf gereichen
könnte . Die ganze Wiedergabe dieser Sonate erschien überhaupt mehr
von dialektischer Schärfe als von poetischer Verklärung erfüllt . —

In den vier den Abend abschließenden Chopinschen „ Balladen "

glaubt Redner nahe Beziehungen zu den persönlichen Erlebnissen
des Komponisten ( er wies vornehmlich auf deffen Verhältniß zu
George Sand hin ) zu entdecken . Nicht unerwähnt hätte vielleicht
auch bleiben dürfen , daß Chopin , von Robert Schumann über die
Bedeutung der Balladen befragt , selbst zugab , er fei durch einige
Gedichte des polnischen Poeten Mickiewicz begeistert und dazu an¬
geregt worden , diese damals neue Form der Balladen zu schaffen .
Mit feinfühligem Spürsinn schilderte Herr Neitzel den Inhalt der
einzelnen Balladen : die erste ( G - moll ) brachte er in Beziehungen zu
den schmerzlichen Gefühlen des trauernden Polen -Volkes ; in der

zweiten (F - dur ) waltet harmlose Freude , die erst allmählich von
herber Trübsal so bedrängt wird , daß der Nest — Trauer ist ; die
dritte ( As - dur ) ein Liebes - Idyll , in der lauen Luft Italiens
erblüht , doch durch Todesahnung getrübt ; die vierte ( F - moll ) nur
von wenigen Lichtblicken erhellt , ist grau in grau gemalt , gleichsam
als hätte der Tondichter seinen eigenen Nekrolog schreiben wollen .
Herr Neitzel trug diese vier Balladen mit tief - inniger Hingabe vor ;
namentlich die vierte , selten gehörte ( die er , um nicht allzu düster
abznschließen , als dritte in der Reihe spielte ) ist ihm ans Herz
gewachsen . Es gehört außer einem eminenten Virtuosen auch ein
wahrhaft fein - empfindender Musiker dazu , um all die in diesen
Chopinschen Tonpoesieeu enthaltenen Schönheiten zu wirklich genuß¬
reicher Geltung zu bringen . Dies gelang Herrn Dr . Otto Neitzel
in ganz hervorragender Weise , und der Dank der Zuhörerschaft
äußerte sich in lebhaftestem Beifall . O . D .

der griechischen Occupatio » . Deligeorgis stimmte dem zu .
Thcodokis verlangte die sofortige Zurückberusung des griechischen
Konfnls in Kauea , da dieser keinen Grund mckr habe ,
noch weiter dort zu verbleiben . Der Ministerpräsident er¬
widerte , die Entscheidungen seien getroffen , er könne sie aber nicht
mittheilen . — Dem Vernehmen nach wurde in dem Hecke ab¬
gehaltenen Ministerrath beschlosien , daß Griechenland auf einer
Äktionspolitik bestehen solle . Ferner heißt es : die griechisch ,
Regierung sandte Abends dem Konsul in Kauea eine Instruktion ,
befageud , daß die vier von den Mächten besetzten Städte nicht zu
Gunsten der Türkei besetzt worden seien , daß also diese Städte wie
auch der übrige Theft der Insel kretisches Gebiet seien .

D .B .H . Athen , 18 . Februar . Die Bewohner RethyuwS haben
die Loslösung Kretas von der Türkei und die Vereinigung mit
Griechenland proklamirt . Die Stadt ist von den Christen ein «
geschlossen .

D .B .H . Konstantinoprt , 18 . Februar . Der frühere Fürst
von Samos , Photiades Bey , ist zum Geueral - Gouvenieur von Kreta
auscrseheu .

D .B . H . AonstanNnopet , 19 . Februar . Die Pforte erhielt von
dem griechischen Gouverneur auf Kreta eine Depesche , welche ein
furchtbares Massacre in Seythiu meldet . Die christlichen Insurgenten
machten fast sammtliche muselmanischen Betvohuer nieder . Von
2000 Personen konnten sich nur 28 retten .

C . T .C . Loudon , 18 . Februar . Die „ Times " melden ans
Kauea vom 17 . d . M ., die griechische Regierung habe augeordnet ,
daß das griechische Konsulat wieder eröffnet werde und seine Flagge
hisse . — Nach einer Meldung der „ Daily News " ans Kauea soll
die Zahl der beim griechischen Lager von Platauia befindlichen Auf¬
ständischen schon 6000 betragen . In zwei Tagen werde sich ihre
Zahl auf 20,000 belaufen .

D .B . H . Berlin , 19 . Februar . Die „ Berl . Reuest . Nachr . "

melden , die englische Regierung habe die Betheiliginig an der von
den Mächten auf die Initiative Deutschlands vorgeschlagenen
Blockiruug des Piräus abgelehnt , was zu einer recht lebhaften
Aussprache zwischen Salisbury und dem deutschen Botschafter Ver -
aiilnffung gegeben haben soll .

London , 18 . Februar . Der bisherige Gouverneur von Kreta ,
Berowitsch Pascha , der geflüchtet ist , hat in Korfu in einer Unter¬
redung ben „ Central News "

zufolge erklärt , daß , seitdem auf Kreta
die griechische Flagge gehißt worden , die Vereinigung der Insel mit
Griechenland die einzige Lösung der Schwierigkeiten sei . Jeder
andere Versuch einer Lösung werde eine blutige Katastrophe herbei -
fiihreu .

D .B .H . Jhwif , 18 . Februar . Gestern Abend fand eine K und -
g e b u n g von 200 Studenten zu Gunsten der Unabhängigkeit Kretas
statt . Die Mauifeftauten wurden von der Polizei auseinander ge¬
trieben . — Der „ Figaro " stellt bei Besprechung der Haltung
Deutschlands in der kretensischen Frage fest , daß mau auf die
Aufrichtigkeit der friedlichen Absichten Kaiser Wilhelius bauen könne .
Eine Gewißheit in dieser Beziehung sei weder für Europa noch für
Frankreich gleichgültig .

D .B .H . Paris , 18 . Februar . Das Blatt „ Lanterue " meldet
aus Athen , der König von Griechenland habe dem russischen
Gesandten erklärt , wenn er seine Pflicht an der Spitze seines Heeres
nicht thue , bleibe ihm nur noch übrig , Griechenland zu verlassen .
Ehe er aber in die Verbannung gehe , wolle er lieber auf dem
Schlachtfelde sterben . Auch das „ Journal " meldet , der König hab «
während feiner europäischen Reise verschiedenen Staats -Oberhäuptern
gegenüber geäußert , wenn in Kreta wieder Unruhen ausdrecheu
faüten , könne er dem Drucke seines Volkes nicht mehr wiederftehen .

D .B .H . Berlin , 18 . Februar . Die „ Post
" meldet aus

Konstantinopel : Die energische Haltung des deutschen Kaisers
gegenüber dem griechischen Friedeurbruch hat im Palais des Sultans
außerordentlich angenehm berührt . Der türkische Herrscher wurde
auf die Nachricht von dem Vorgehen Deutschlands nicht müde , den
Edelsinn Kaiser Wilhelms zu preisen , da er sowohl der infolge der
langjährigen Ereignisse so schwer geprüften Türkei einen ihr unrecht¬
mäßig aiifgezwungenen Krieg zu ersparen , als den Frieden Europas
aufrecht zu erhalten suche .

D .B .H . London , 19 . Februar . Hier gilt es als sicher , daß
es zu einer Blockade der griechischen Häfen nicht kommen wird , da
einige Mächte gegen diese Maßregel direkt opponiren .

D .B .H . Paris , 19 . Februar . Die Begeisterung für Griechen¬
land steigt mit jeder Stunde . Zahlreiche französische Offiziere a . D .
und junge Leute haben sich der griechischen Gesaudtfchaft zur Disposition
gestellt , nm in die Reihen der griechischen Truppen einzutreten . Heute
AbendfiiideteinRiescu - Mectiug statt . — Die pessimistische Annahme , daß
die Großmächte über die Lösung der kretensischen Frage nicht mehr
in vollem Eiuverständniß sind , wird durch einen Artikel des offiziösen
„Temps " bekräftigt . Das Blatt schreibt nämlich über die vom
deutschen Kaiser vorgeschlageue und von mehreren Großmächten gut
geheißene Blockade des Piräus : „ Wir sind überzeugt , daß es nicht
augezeigt ist , dem Vorschläge des deutschen Kaisers beizutreten . "

D .B .H . Athen , 19 . Februar . Das griechische Schiff „ Hydra "
,

welches den griechischen Truppen Lebensmittel zufuhren wollte ,
wurde durch die Schiffe der Großmächte daran gehindert . Die in
Athen verbreiteten Gerüchte von der angeblichen Besetzung der Stadt
Silin durch griechische Truppen findet keine Bestätigung .

D .B .H . Athen , 19 . Februar . Die Nachricht , daß trotz der
Besetzung der Großmächte in Kreta 1800 türkische Soldaten gelandet
seien , ruft hier eine große Aufregung hervor . Der König scheint
8tim Aeußersten entschlossen zu sein .

D .B .H . Wien , 19 . Februar . Nachrichten aus Konstantinopel
besagen : Trotzdem die Griechen schon festen Fuß auf Kreta gefaßt ,
will sich der Sultan noch immer nicht für den Krieg entscheiden
und dem griechischen Gesandten die Pässe znftellen , weil er noch
immer hofft , der Streit lasse sich friedlich beilegen . In Griechenland
denkt man dagegen anders . Der Köllig äußerte sich int Ministerrath
dahin , er habe die Ueberzciiguug , daß keine Großmacht Schergeu -
dienste für die Pforte thun und Befehl geben werde , auf christliche
Soldaten zu schießen .

Kehle Uuch richten .
6 ontlneiilal • $ ile ataimtn » 6 om eagnu .

Belgrad , 19 . Februar . Die Reise des Königs nach Sofia ist
auf den 1 . März festgesetzt . Für den Aufenthalt daselbst sind 3 Tage
in Aussicht genommen .

SeyefSeiibürean Herold .
Berlin , 19 . Februar . Die Stadtverordneten bewilligten

gestern mit 65 gegen 41 Stimmen 160,000 Mk . für die Centeuar -

feier . — Wie ein Berliner Blatt zu berichten weiß , soll sich heraus¬
gestellt haben , daß v . Tausch auch zu Mitgliedern der hohen
Finanz Beziehungen materieller Natur unterhalten hat .

Nolksrvirthschsftliches .

Geldmarkt . Courrbericht der Frankfurter Börse
vom 19 . Februar , Mittags 12 ' / - Uhr . Credit -Actien 3033/a — ’/«,
DiScouto - Commandit - Antheile 203 .20 , Staatsbahn - Actieu 2943/ «,
Lombarden 76 .— , Gotthardbahn - Aktien 165 .— , Centralbahn
137 .60 , Nordostbahn 131 .10 , Untonbahn 93 .— , Lcmrahüttc - Actien
161 .50 , Gelienkirch . Bergwerks - Aktien 165 .50 , Bochumer 156 .— ,
Harpener 174 .50 , 3 - procentige Mexikaner — , 6 - procentige
Mexikaner 94 . — , Italiener 88 .50 , Italien . Mittelmeer — ,
Italienische Meridiouanx — , Dresdener Bank 154 .80 , Darmstädter
Bank — , Berl . Handels - Gesellschaft 160 .20 . Tendenz : matt

Wien , 19 . Febr . Oesterreichische Credit - Actien 359 .50 , StaatS -
bahn - Actien 352 .70 , Lombarden 87 .— , Mark - Noten 58 .77 .

Wte Abend - Aussave enthält 1 Beilage .

SctantiootUid ) füi den paliiilche » und fcuiUeton . rtzeil : 13. Schult , vom BrUhl :
fite den übrigen TheU und die « n,eigen : <$. Söttet * »; ®ei»e in Wiesbaden .
Druck und Betlaa der 8 . Sd >ellenbetaWn Voi -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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Fastnacht - Samstag ,

» en 27 . Februar 1897 , A » en » s 8 Uhr :

Club

852

prima Seife 22 P
von 18 Pf . an .

Niederlagen bei den Herren :
Chr . Tauber . Kirchgasse 6 ,
Louis Himmel , Ecke Nero - u . Röderstrasse ,
Chr . Weimer , Ecke Bleich - u . Walramstr .

Willi . Heinr . Birck ,
Ecke Adelliaid - und Oranienstrasse .

Telephon No . 216 .
Weinkellereien t

Adelhaidstr . 41 u . 4 » , Moritzetr . 88 .

speciell Sizilianer ,
unter Garantie f . absolute Reinheit :

Capo El . 60 Pf ., bei 10 Fl . 55 Pf ., 100 Ltr .
65 Mk ., kräftiger angenehmer Tischwein .

Grazie Fl . 75 Pf ., bei 10 Fl . 70 Pf ., 100 Ltr .
80 Mk ., gehaltvoll , saftig und reif .

Paleo vecchio Fl . 85 Pf . , bei 10 Fl . 80 Pf .,
100 Ltr . 90 Mk ., kräftig und saftig .

JPezza gründe Fl . 1 Mk ., bei 10 Fl . 90 Pf .,
100 Ltr . 110 Mk . , voll , reif und kräftig .

Pezza di g -ala Fl . 1 .20 Mk ., bei 10 Fl .
1 .10 Mk ., 100 Ltr . 130 Mk ., feintönig ,
elegant .

Marcliesana Fl . 1 .50 Mk ., bei 10 Fl . 1 .40 Mk .,
100 Ltr . 160 Mk ., bouquetreicher Edelwein ,
edle Herbe .

Lieferung in Fasset von 25 Liter ab .
Die Weine von Sizilien , welches früher die

Kornkammer der Römer , jetzt mit Recht in

Folge seiner grossen Production der Weinkeller
Italiens genannt wird , zählen zu den besten
Italiens .

Speciell obige Marken
,

stammen aus

Weinbergen , die auf den Ausläufern des

Aetna , also vulkanischer Erde , liegen
und im mildesten Klima Italiens ge¬
wachsen sind . Die guten Lagen bedingen
natürlich auch die Qualität der Weine . Daher

wurden schon in den sechziger Jahren diese

Weine von den Franzosen mit Vorliebe wegen
ihres angenehmen — nicht saueren noch

herben — bouquetreichen u . kräftigen
Geschmacks aufgekauft .

Meine Sizilianer Rothweine kann ich daher

bei viel billigeren Preisen als besten Ersatz für

< ’
. Kirchner ,

Wellritzstraße 27 , Ecke Hellmundstratze

Bordeaux empfehlen .
Rrindisi

bei 10 Flaschen

» 20 „
Vermouth di Torino

von Franc . Cinzano & Co .
Turin ,

Marsala 1 .40
1 .80
2 .50

Zwetscheulatwerg 24 , Apfelgelee 40 ,
rf „ bei 10 Pfd . Mk . 2,10 , Putztücher

1348

italienische Rothweine
,

Amerik . Ringäpfel per Pfd . 38 , 55 Pf . , Birnen

per Pfd . 18 , 24 , 30 , Zwetschen per Pfd . 18 , 24 , 30 Pf . ,
Rudeln per Pfd . von 20 Pf . an , Mehl per Pfd . 14 ,
Schmalz p . Pfd . 38 , 43 , Rüböl p . Sch . 28 , Linsen per

Pfd . 11 , geschälte Erbsen p . Pfd . 12 , Kaiser - Gelee 20 ,
Marmelade 24 , .

-------- ------- ------

Geselligkeit .

Morgen Samstag , 20 . Februar :

Großer Masken - Ball
mit Preisvertheilnng

in sämmtlichen Raumem des „ Römer -
Saal "

, worauf wir nochmals aufmerksam
machen . Der Vorstand .

Sterne für Masken a 1 Mk . sind z»
habe » bei den Herren w . Meurer ,
Rhcinstraße 26 ; J . Chr . Glücklich ,
Ncrostraße 2 ; Franz Bossong , Kirch -

gasfe 45 ; W . Geisel , Nerostraße 29 , und
Jakob Fürst , Hellmundstraße 54 .

Flasche 0 .75 Mk .
n 0 .70 „
. 0 .65 „
. 1 .40 ,

Großer

Maskenball
im

„ Römersaal
Auftreten großer Künstlertruppen — Ausführung verschiedener

Nationaltänze ( Schuhplattler 2C.) durch eine Tyroler - Geseuschaft —

Vorführung einer aus 44 Köpfen bestehenden Menagerie durch den

Thierbändiger Hagen - Beck aus Hamburg — Frosch - Conccrt
unter persönlicher Leitung des Herrn Ober - Froschconcertmeisters
Hannibal Froschkeule 2C. 2C.

Maskcnsterne ä 1 Mk . sind zu haben bei den Herren :
Ewald Stöcker , Webcrgasse 52 , C . A . Winter , Ecke der

Schwalbacher - und Friedrichstraße , Carl Kirchner , Wellritz¬
straße 27 , J . Losem , Wcllritzstraße 12 , H . Schindling ,
Neugaffe 18 , Gust . Treitler , Faulbrnnnenstraße 3 , Clir .
Winsiflfer , Schwalbacherstraße 43 , sowie Abends an der Kasse .

Maskenstcrnc für Mitglieder » 50 Pf . nur bei den

Herren Stöcker und Winter . Eintrittspreis für Nicht -

masten 50 Pf .
Es ladet hierzu freundlichst em Der Vorstand .

„ vecchio

, , „ superiore
von Florio & Co ., Palermo ,

Moskato , Dessert - und Früh -

stückswein , » 0 .85

bei 10 Flaschen „ 0 .80

Ersatz für Malaga und Ungarweme .

338 i

Goldgasse 2 ,2 . Goldgasse ,

Cravatten

2 . Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .

König ! . Bayerische Staatsbrauerei „ Wreihenstephan “ .
übertragen haben .

KinderstühleKinderwagen

4 % .
Preuss . Consols .

4 % . Bayer . Staats - Oblig .

Hess . Ludw .
- Bahn - Actien .

4 % .
Württemb . Staats - Oblig ,

9 . Bentz ,
WIESBADEN .

Gegr . 1883 . __

Manschetten

Kragen

Fr . Häusler , Damen - Friseur ,
Moritzstratze , Elke Rheinstratze .

NB . Elegante Damen - und Herren -Perücken zur Carnevalruw

billig zu verleihen .

^ ^ - - - ^ 1221

empfiehlt billigst
M . Bentz ,

erlaubt sich seine anerkannt guten ,
reell gepackten Conserven in

empfehlende Erinnerung zu bringen .

Preise billigst , bei Abnahme von

12 Dosen 5 °/o Babatt . Preislisten gerne
zu Diensten . 1639

J . Ra | » | » ,

Taschentücher

Hosenträger
Ihre diverse » , prima feinsten

Gelees « . Marmelade « ÄS
sowie die für Pivat - Haushaltunget , sehr beliebten u . praktischen

IV - Pfunb - Eimerchen * 2 ® Un

bringt in empfehlende Erinnerung

Weiners Gelee - Fabrik , » ÄJU
Billigste Bezugsquelle von 25 - Pfd .- Eimern für Wiederverkaufer .

Alle Neuheiten sind eingetroffen ,

Grösstes Lager am Platze .

Aussergewöhnliche Sorten Kinderwagen modernster Art in der Preislage von Mk . 20 . bis 50 . .

Stets grosse Auswahl in den allerfeinsten Wagen bis zu Mk . 120 .— per Stück .

KindorstiilllC , hohe und .niedrige , feste und verstellbare , billiger wie überall .

Sportwagen in ca . 20 Sorten .

Caspar Führer ,
48 . Kirchgasse 48 .

1759

Ball - und Pudcr - Frisllrcn
werden geschmackvoll ausgcführt von

Flaschen - Biere ,

Culmbacher Export - Petzbräu , Lagerbier der Brauerei -

Gesellschaft Wiesbaden in */i und ' / - Flaschen empfiehlt

A . Christ , Faulbruunenstratze 3 .

Für 3 Mark eine grosse feine Waschgarnitur ,

5 Theile , tadellose Waare . Ausstellung im Schaufenster . Bessere Garnituren in Auswahl sehr

billig . Caspar Führer
,

48 . Kirchgasse 48 . Telephon W

Ich bitte um gefl . Einreichung obiger |
Werthe zur Besorgung des Nöthigen .

Martin Wiener
, Bankgeschäft I

( Inh . Theod . Weygandt u . Wilh . Cron ) , J
Taimusstrasse 9 .

Gänsefedern , 1
schneeweiß , dauuenreich , neu n . fein geschlissen , pro Pfd . Mk . 2 .10 , 1

ungeschliffen Pfd . Mk . 1 .20 , Daunen , weiße , Pfd . 4 Mk .,

Tafelmastgeflrrgel , I
dreimal täglich frisch geschlachtet , jung und zart , 4 — 6 Suppen - 3

Hühner oder 3 — 4 fette Enten oder 1 Gans mit Ente ,
Mk . 5 .25 , 10 Pfd . frische Süßrahm - Butter Mk . 7 .25 , 10 Pfd . J

bester Honig 4 Mk ., 5 Pfd . Butter , 5 Psd . Honig 550 ÄkH
10 Psd . Rind - oder Kalbsteisch , entbeint und fett , Mk . 4 .25 , |
Alles je 10 Pfd . brutto portofrei geg . Nachn . ( M -No . 10794 ) F2 1

I > . Goldstein
,

Buczaez , Oesterr .___________ .3

Bezugnehmend auf vorstehende Bekanntmachung der König ! . Bayer . Staatsbrauerei „Weihenstephan
“ halte ich mich den ]

verehrlichen Herren Hoteliers und Restaurateuren zur Lieferung von Bieren genannt . Brauerei in Gebinden von 25 — IL ) Ltr .

bestens empfohlen . „ . „
Hochachtend

v Carl Figge , Mainzer Landstrasse 71 « i

KOENIGL BAYERISCHE STAATSBRAUEREI

„
W elhenstephan

“
.

Unserer verehrten Kundschaft theilen wir hierdurch ergebenst mit , dass wir den Vertrieb unseres vorzüglichen

weltbekannten Productes
Herrn Carl Figge ,

Bier - Grosshandlung , Frankfurt am Main . Mainzer Landstrasse 71 ,

pqr Webergaffe 2 , Entresol .

Wieder - Eröffnung
des berühmten

Rigi h Relief
Sonntag , den 21 . Februar .

IW - Kunstwerk absolut ersten Ranges .

( Naturgetreue Wiedergabe der berühmteste » und

besuchteste » Gebirgsgruppe der Schweiz . )

Matzstab 1 : 1500 . Länge 8 Meter Breite 5 Meter ,
Höhe 2,20 Meter , Bodeufläche 40 Quadratmeter .

Mit getreuer Darstellung aller renommirtesten und frequen -

tirtesten Hotels u . Pensionen , der Dörfer u . Sennhütten rc .
Mit automatischem Betrieb sämmtlicher Rigi - Bahnen , der

Gotthardtbahn und Dampsschiff - Fahrten auf dem Vierwald¬
städter - und Zugersee , sowie naturgetreuer Darstellung der

vom Rigi herabfließenden Bäche und Wasserfälle .

Täglich geöffnet von Morgens 10 - 12 Uhr und

Nachmittags von 2 — 8 Uhr Abends .
Eintrittspreise : Erwachsene 50 Pf . , Militär vom

Feldwebel abwärts und Kinder 25 Pf .

IM
- Schulen und Vereine Preisermäßigung . *91

Fabrik " Depot
von

Obst- o .
Gemiise- Conserven

,

Mainzer Carneval - Verein
.

MnW , LI . Mr . 1897 ,

Nachmittags von 5 Uhr
11 Minuten bis gegen 9 Uhr

Abends r

Große

FreMsitzW
in der neu decorirten

Narrhalla ( Stadthalle )
zu Mainz .

Saalöffnung 3 Uhr 11 Minuten .

Eintrittspreis an der Kaste
Mk . 4 . , ohue Unterschied

für Dame » und Herren ,

im Vorverkauf Mk . 3

__ für die Karte .
Eine beschränkte Anzahl reservirter Plätze wird im Vorverkauf ,

wie an der Kasse zu Mk . 5 .— verkauft . Der Vorverkauf findet bis

Samstag , den 20 . Februar , Abends , statt . In Wiesbaden bei

Herrn W . Bickel , Cigarrenhandlung , Langgasse , in Biebrich bei

der Dampsschiffagcntur des Herrn Clotith , ferner in Mainz in

unserem Verkaufsbüreau , Stadthausstr . 13 , am Donnerstag , den 18 .,
Freitag , den 19 . und Samstag , den 20 ., von Vormittags 11 — 1 Uhr

Mittags und Abends von 6 — 8 Ubr ; Sonntag , den 21 . Februar ,
von 11 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags . Die obligatorischen
närrischen Kopfbedeckungen für Herren werden am Saaleingange bei

der Controlle ausgegeben . Das Comitce . F31

KnalMBonbons bis zu den elegantesten .

Conditorei Christ - Brenner ,
Webergasse 3 . am Tlieaterplatz « 1107
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